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78. Jahrgang 


poſen, Montag, 23. Oktober 1030 


Vor dem Richterstuhl der Weltöffentlichkeit 


der Angelingte Church hat Das Wall! 


Dr. Goebbels verlangt im Fall „Athenia“ präziſe Antworten auf präziſe Fragen 


Der Ankläger begann: 


Herr Winſton Churchill glaubt offenbar, daß 
es in der äußerſt ſchwerwiegenden Angelegen⸗ 
heit, die wir mit ihm auszumachen haben, mit 
einem ſich harmlos gebenden Dementi getan 
wäre. Doch davon kann in dieſem Stadium der 
Dinge keine Rede mehr ſein. Denn erſtens ſind 
unſere Anklagen gegen ihn ſo genau zitiert und 
durch ein wandfreieſte neutrale 
Zeugniſſe ſo präziſe belegt, daß ſie über⸗ 
haupt nicht in Bauſch und Bogen dementiert 
werden können. Und zweitens beſitzt ein De⸗ 
menti ausgerechnet des Herrn Churchill weder 
in Deutſchland noch in der neutralen Welt 
noch ſogar in England nach ſeinen bekannten 
hiſtoriſch belegten Lügen irgendeine Glaub⸗ 
würdigkeit. 


Es iſt nicht einmal das Papier wert, auf 
das es geſchrieben wird. Und drittens ver⸗ 
langen wir präziſe Antworten 
auf präziſe Fragen. Herr Churchill 
iſt der Angeklagte. Er ſteht vor dem Tri⸗ 
bunal der Weltöffentlichkeit; und die will 
mit uns wiſſen, ob in Zukunft eine Figur 
ſeines Schlages überhaupt noch das Recht 
beſitzt, an die öffentliche Meinung zu appel⸗ 
lieren. Und darum ergreife ich heute im 
Falle Churchill noch einmal das Wort. 
Herr Winſton Churchill verſucht die Angriffe 

der deutſchen Preſſe und des deutſchen Rund— 
funks mit einer Handbewegung in den Wind 
zu ſchlagen. Auf das Wort eines deutſchen 
Miniſters aber wird er antworten müſſen, wenn 
anders er durch ſein Schweigen nicht auch ein 
Geſtändnis ablegen will. Seine Antwort iſt uns 
willkommen, weil wir ſie jederzeit wiedergeben 
können; fein Schweigen aber iſt ein Ein⸗ 
geſtändnis ſeiner Schuld, die aller⸗ 
dings einzigartig daſteht in der ganzen Ge⸗ 
ſchichte. 


Der Haupttreiber 
des Krieges 


Wir haben auch keine Veranlaſſung, 
ausgerechnet ihm etwas zu ſchen⸗ 
ten. Er iſt der Haupttreiber dieſes Krie⸗ 
ges. Es iſt ſein Werk; ja, er rühmt ſich deſſen 
noch. Die Völker klagen ihn an. Er iſt ſozu⸗ 
ſagen eine europäiſche Gefahr geworden. 
Er ſoll ſich alſo in der Angelegenheit, die wir 
Deutſchen mit ihm auszumachen haben, nicht ver⸗ 
ſtecken und ſo tun, als hieße er Haſe, wohnte 
im Walde und wüßte von nichts. Wir werden 
ihn ſchon ſtellen, ſo geſchickt er ſich auch zu tar⸗ 
nen verſucht. Wir haben eine langjährige 
Uebung darin, mit Leuten ſeines Schlages um⸗ 
zugehen. Wir wiſſen auch, in welche Behand⸗ 
lung ſie genommen werden müſſen. And wenn 
wir in unſerer Politik hier und da ein ſcharfes 
Wort gegen ihn gebrauchen, ſo deshalb, weil er 
zu jenen Menſchen ehört, denen man erſt die 
Backenzähne einſchlagen muß, bis ſie das Lügen 
aufgeben und die Wahrheit jagen. 5 

Leute, wie Herr Winſton Churchill, können 
ſich mit ihrer Verlogenheit überhaupt nur be⸗ 
haupten und durchſetzen, wenn fie keinen über: 
legenen oder doch wenigſtens ebenbürtigen 
Gegner haben. Das iſt im letzten Kriege der 
Fall geweſen, und deshalb war auch die Me⸗ 


Berlin, 22. Oktober. Reichsminiſter 
20.15 Uhr im deutſchen Rundfunk einige Fr 
Admiralität, Winſton Churchill. 

Er erhob dieſe Fragen vor der brei 


Dr. Goebbels richtete Sonntag abend 
agen an den Erſten Lord der britiſchen 


teſten Oeffentlichkeit, weil er ſie 


mit der Forderung verknüpfte, daß ſie auch vor der britiſchen Oeffentlichkeit beant⸗ 


wortet werden. 


Nr. 242 


Churchill, in die Welt hinauspoſaunt wurden, 
nicht müßig geblieben, und es iſt uns in kurzer 
Zeit gelungen, auf dem Wege des Indizien⸗ 
beweiſes die abſolute Wahrheit feſtzuſtellen. 
Schon nach wenigen Tagen mußte es als feſt⸗ 
ſtehend und bewieſen angeſehen werden, daß 
beim Untergang der „Athenia“ von einem 


Dr. Goebbels wies auf die genauen Anfragen hin, die die deutſche Preſſe und deutſchen Torpedo überhaupt keine Rede ſein 
der deutſche Rundfunk ſeit Tagen und Wochen gegen Herrn Winſton Churchill erhebt, 
ohne daß dieſer perſönlich antwortete. 


thode Churchills damals ſo erfolgreich. Heute 
aber iſt das ganz anders. Heute ſteht 
Herr Churchill Nationalſozialiſten gegenüber, 
die ſind in ihrer langen Geſchichte ſchon mit ſo 
vielen Gegnern fertig geworden, daß ſie keinen 
Augenblick daran zweifeln, auch Sie noch zur 
Strecke zu bringen. Faule Ausreden 
gelten hier nicht mehr. Und wenn 
Herr Churchill jetzt auch verſuchen möchte, den 
Spieß umzukehren und aus Anklage Gegen⸗ 
anklage zu machen, ſo kann das bei uns nur 
noch ein Lächeln erregen. 


Nicht die Spur eines 
Beweiſes 
Und nun zur Sache! Sie, Herr Churchill, 
haben ein paar Stunden nach dem Untergang 


der „Athenia“ der Welt mitgeteilt, daß dieſer 
engliſche Dampfer, auf dem ſich vornehmlich 


amerikaniſche Paſſagiere befanden, einem deut⸗ 
ſchen Torpedo zum Opfer gefallen ſei. Sie taten 
das in der durchſichtigen Abſicht, die deutſche 
Seekriegsführung in der ganzen Welt zu dis⸗ 
kreditieren und damit vielleicht die Vereinigten 
Staaten in den Waffengang zwiſchen Deutſch⸗ 
land und England mit hineinzuziehen. Sie 
hatten für Ihre lügneriſche und abgefeimte Be⸗ 
hauptung nicht die Spur eines Beweiſes. Im 
Gegenteil, gerade Sie wußten ganz genau, daß 
das Umgekehrte von dem, was Sie unterſtellten, 
der Fall war. Denn warum hätten Sie 
andernfalls mit allen Mitteln dafür ſorgen 
ſollen, daß deutſche Paſſagiere von der Ueber: 
fahrt mit der „Athenia“ ausgeſchloſſen wurden? 
Sie haben die Deutſchen ferngehalten, um ſich 
bei der Untat, die Sie vorhatten, unangeneh⸗ 
mer Zeugen zu entledigen. 


Wir ſind, als die erſten Meldungen über den 
Untergang der „Athenia“ von Ihnen, Herr 


Baltendeutſche in 


der neuen Heimat 


Sie follen den deutſchen Volkswall im deutſchen Oſten verſtärken 


Gotenhafen, 22. Oktober. Die erſten 
Schiffe mit Rückwanderern aus Lettland 
und Eitland find im Danziger Hafen ein⸗ 
getroffen und haben deutſche Volksgenoſſen 
aus dem Baltenland ins Mutterland zus 
rückgebracht. Sie haben bisher in kultu⸗ 
reller Aufbauarbeit auf dem Außenpoſten 
geſtanden. Grenzlandgeiſt ſteckt in ihnen, 
und dieſe Leute braucht das Land, das 
weite, entvölkerte Weſtpreußenland, das 
nach der Verfolgung, Unterdrückung und 
ſchließlich ſogar viehiſchen Ermordung des 
deutſchen Volkstums wieder aufgefüllt 
werden ſoll mit deutſchem Blut. 


Am Freitag traf die „Utlands⸗ 
hörn“ im Hafen von Danzig ein. Sie 
hatte 464 deutſche Rückwanderer 
aus Eſtland an Bord. Der Muſikzug des 
Reichsarbeitsdienſtes begrüßte die heim⸗ 
kehrenden deutſchen Volksgenoſſen. Die 
NSW nahm ſich ihrer an. Helferinnen 
vom Roten Kreuz umſorgten Mutter und 
Kinder und geleiteten ſie vom Schiff. Die 
Heimkehrer waren am Mittwoch von 
Reval abgefahren. Sie haben eine ſchöne, 
ruhige Fahrt gehabt und ſehen mit 
frohen, leuchtenden Augen in 
ihre neue Zukunft. Sie haben eine 
heilige deutſche Aufgabe erhalten. Sie 


deutſchen Oſten verſtärken, nicht 
mehr auf verlorenem Poſten im Vorfeld 
liegen. Deutſchland ſammelt ſeine Kraft 
in der Heimat. Vielzuviel deutſches Blut 
iſt in Jahrtauſenden in die Welt hinaus⸗ 
gefloſſen. Wir wollen nicht länger 
„Kulturdünger“ für fremde Völker ſein. 

Bald haben die Kräne das Gepäck der 
Baltendeutſchen auf den Kai geſtellt. 
Wagen ſtehen bereit, und nun geht es zu⸗ 
nächſt in ein Durchgangslager in Danzig, 
wo die Reiſenden verpflegt, die Kinder 


konnte. Sie aber erklärten trotz unſerer Gegen⸗ 
beweiſe, unſere Berichte erregten in England 
und in der ganzen Welt nur Lachen. Aber 
niemand hat gelacht, Herr Churchill, als nur 
Sie, und Sie haben lediglich aus Verlegenheit 
und aus ſchlechtem Gewiſſen gelacht. Und mitt⸗ 
lerweile iſt auch Ihnen das Lachen längſt ver⸗ 
gangen. Sie hatten vielleicht geglaubt, es 
könnte Ihnen wiederum wie 1917 gelingen, 
Amerika mit in den Strudel der Ereigniſſe 
hineinzuziehen, und man würde dann im 
Kriege der darauffolgenden turbulenten Vor⸗ 
gänge die eigentliche Urſache eines ſolchen Ver⸗ 
hängniſſes, nämlich den Untergang der „Athe⸗ 
nia“, der Ihrer eigenen Untat zuzuſchreiben 
war, leicht vergeſſen. Nun: Amerika hat 
Ihrem propagandiſtiſchen Trommelfeuer ſtand⸗ 
gehalten. 


Es hat in den entſcheidenden Tagen und 
Stunden die Nerven nicht verloren. Und nun 
müſſen Sie Rede ſtehen, Herr Churchill; denn 
der Fall „Athenia“ iſt nicht mit dem Mißlingen 
Ihres „ſauberen“ Planes etwa erledigt. Er 
fängt erſt an. Wir haben nicht vergeſſen, und 
wir können auch nicht bereitgefunden werden, 
über die ganze Sache Gras wachſen zu laſſen. 
Unermüdlich haben wir in Artikeln, Rundfunk⸗ 
reden und offenen Fragen Sie, Herr Churchill, 
attackiert. Sie verſuchten wie jeder, der ein 
ſchlechtes Gewiſſen hat und vor ſeinem Anklä⸗ 
ger ſteht, ſich tot zu ſtellen, oder wenn Sie 
ſchon redeten, von ganz etwas anderem zu 
reden, als was zur Debatte ſtand. Sie kennen 
uns ſchlecht, Herr Churchill! Wir laſſen nicht 
nach, und keine noch ſo freche Lüge aus Ihrem 
Munde kann uns etwa zum Schweigen bringen. 
Wir geben Sie nicht mehr frei. Alſo wäre es 
ſchon das Beſte, Sie ſpielten nicht weiter den 
harmloſen unbeteiligten Biedermann. Denn 
ohne Unterlaß wird Ihnen, bis Sie reden, 
unſere Aufforderung in die Ohren gellen: 
Steh, Bube, und gib Antwort! 


Wir haben nun geſtern in der deutſchen 


verſorgt und die notwendigen organiſa⸗ Preſſe mit einem untadelhaften, über jeden 
toriſchen Maßnahmen vorgenommen wers| Zweifel erhabenen neutralen Zeugen, dem ame⸗ 


den. Am Nachmittag traten die 464 
Baltendeutſchen die Reiſe in ihre neue 
Heimat an. 
Adlershorſt ſein, ein zwiſchen Hügeln 
und Meer liegender Vorort von Goten⸗ 
hafen. Adlershorſt wurde für die neue 
deutſche Bevölkerung geräumt. Nur die 
einheimiſchen Deutſchen und Kaſchuben 
ſind zurückgeblieben. Statt der aus⸗ 
ziehenden Polen und Juden zog die 
Frauenſchaft aus Zoppot und Oliva ein. 
Sie hat mit Beſen und Feuer zu tun, 
um den polniſchen Schmutz aus den 
Häuſern zu bringen, hat die Wohnungen 


rikaniſchen Staatsbürger Anderſon, nach dem 
ſchon längſt vorher geführten Indizienbeweis 


Es wird der Badeort nun auch noch zu allem Ueberfluß den ganz 


klaren Beweis geführt, daß Sie, Herr Chur⸗ 
chill, ſelbſt, wie wir das ja auch immer behaup⸗ 
tet hatten, die „Athenia“ durch Feuer von drei 
engliſchen Zerſtörern haben verſenken laſſen. 


Peinliche Fragen 


Wir haben alſo nunmehr, bis Sie die Schuld 
eingeſtehen, ein Anrecht darauf, die Beantwor⸗ 
tung folgender Fragen von Ihnen zu verlan⸗ 
gen: 


1) Wie konnten Sie, Herr Churchill, in Ihren 


geſchmückt, die Stuben wohnlich gemacht erſten Verlautbarungen überhaupt von einem 
und den heimkehrenden Deutſchen aus dem deutſchen Torpedo ſprechen, obſchon Sie doch als 


ſollen den deutſchen Volkswall im! Baltenland eine Heimat geſchaffen. 


Erſter Lord der britiſchen Admiralität wußten 
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und wiſſen mußten, daß dreienglifhe Zer- 
Hörer die „Athenia“ verſenkt haben? 

2) Wie wollten Sie es der Welt überhaupt 
einreden, daß die „Athenia“ noch 14 Stunden 
nach der von Ihnen lügneriſcherweiſe behaupte⸗ 
ten Torpedierung durch ein deutſches U-Boot 
über Waſſer blieb, während Ihr engliſches Nie⸗ 
ſenſchlachtſchiff „Royal Oak“ unter der Wirkung 
deutſcher Torpedos in ganz wenigen Minuten 
verſank? 

3) Warum haben Sie von den Feuern. von 
drei engliſchen Zerſtörern auf die „Athenia“ 
bisher überhaupt nichts geſagt, obſchon Sie das 
doch als Erſter Lord der britiſchen Admiralität 
wiſſen mußten und ſich obendrein auch klar dar⸗ 
über waren, daß das Feuer von drei engliſchen 
Zerſtörern auf die „Athenia“ überhaupt das 
wichtigſte Beweisſtück für die Findung des Tä⸗ 
ters bei der Verſenkung der „Athenia“ war? 
Warum mußten Sie erſt durch die beeideten 
Ausſagen des unverdächtigen amerikaniſchen 
Zeugen Anderſon darauf hingewieſen werden, 
und warum warteten Sie bis heute mit dieſer 
durchſichtigen Mitteilung in einer Angelegen⸗ 
heit, die evtl. die Vereinigten Staaten in den 
Krieg hätte hineinziehen können, obſchon Sie 
wußten, daß dieſer Umſtand von einer aus⸗ 
ſchlaggebenden Bedeutung für die Beurteilung 
des ganzen Falles war? 

4) Wo haben Sie, Herr Churchill, die frag⸗ 
würdigen Zeugen gedungen, die kurz nach dem 
Untergang der „Athenia“ im engliſchen Rund- 
funk interviewt wurden und genau das Gegen⸗ 
teil von dem behaupteten, was nun durch die 
beeideten Ausſagen des Zeugen Anderſon als 
erwieſen und nicht mehr beſtreitbar ange⸗ 
ſehen werden muß? 

5) Warum verſuchen Sie jetzt, Herr Churchill, 
der Sie kurz nach dem Untergang der „Athenia“ 
ſo redſelig waren und die ganze Welt mit 
Ihren Lügen überſchwemmten, beharrlich zu 
ſchweigen und über die ganze für Sie und für 
England geradezu kataſtrophale Angelegenheit 
den Mantel der Lüge zu decken? Sie 
find doch ſonſt nicht ſo. In Ihren Büchern er⸗ 
ſcheinen Sie als der redſeligſte Schwätzer, der 
jemals das Amt eines Miniſters bekleidet hat. 
Ihre Eitelkeit ſchon hätte Sie daran gehindert, 
Lorbeeren ungepflückt zu laſſen, die Ihnen 
irgendwie erreichbar erſchienen. Warum ſind 
Sie jetzt ſo ſtill und einſilbig, Herr Chur⸗ 
chill? Dämmert Ihnen langſam die Erkennt⸗ 
nis über das, was Sie da angerichtet haben, 
und graut Ihnen nun vor den Folgen, die jetzt 
unaushleiblih geworden ſind? 

Oder glauben Sie etwa, daß Sie ſich durch 
Schweigen noch dieſen Folgen entziehen 
könnten? Sie irren ſich ſehe. Da kennen Sie 
uns ſchlecht. Wir werden Ihnen ſchon auf den 
„Ferſen bleiben. Wir werden uns niemals mit 
Ihrem Schweigen abfinden. Wir werden Sie 
ſtellen und zur Antwort zwingen. 


Heraus mit der Sprache! 


Daß die „Athenia“ nicht von einem deutſchen 
U-Boot verſenkt wurde, iſt jetzt für jedermann 
in der Welt erwieſen. Ihr Schlag gegen 
uns war alſo ein Schlag ins Leere. Aber 
damit iſt die Sache nicht etwa abgetan. Die 
Welt fordert jetzt zu wiſſen, wer denn nun die 
„Athenia“ verſenkt hat. Von einem deutſchen 
U-Boot iſt ſie, wie gejagt, nicht verſenkt wor⸗ 
den. Es bleibt hier alſo nichts anderes mehr 
übrig, als klipp und klar einzugeſtehen, daß die 
„Athenia“ das Opfer Ihres eigenen verbreche⸗ 
riſchen Anſchlags geworden iſt. Die ganze 
Welt wartet mit uns auf Ihr Geſtändnis. 
Alſo heraus mit der Sprache! In viel weniger 
wichtigen Angelegenheiten ſcheuen Sie ſich ja 
bekanntlich nicht, die Oeffentlichkeit mit Ihren 
Reden und Perlautbarungen zu beläſtigen. 
Alſo heran an den Rundfunk oder hinein ins 
‚Unterhaus und reden, reden, reden, Herr 
Churchill! 

Glauben Sie etwa nicht, daß wir uns da⸗ 
mit zufrieden geben, daß Sie, wie vor wenigen 
Tagen durch das Reuterbüro, erklären laſſen, 
unjers ewigen Anfragen ermüdeten die briti⸗ 
ſche Admiralität ſo, daß Sie ſich entſchloſſen 
haben, keine Antwort mehr zu geben. Das iſt 
eine faule Ausrede. Es kann Ihnen auch 
nicht an Zeit ſehlen, uns dieſe Fragen zu be⸗ 
antworten; denn Sie hatten Zeit genug, Mär⸗ 
chen über die deutſchen Schiffs- und Unterſee⸗ 

bool⸗Verluſte zu erfinden. Sie hatten Zeit 
genug, lyriſche Gedichte ſchreiben zu laſſen über 
die Heldentaten der engliſchen Truppen in 
Frankreich, die die franzöſiſchen Kollegen bis⸗ 
her vergebens geſucht haben. Sie hatten Zeit 
genug, durch Ihre feile Preſſe die deutſchen 
Verluſte am Weſtwall derart grotesk übertrei⸗ 
ben zu laſſen, daß Sie geſtern von der franzö⸗ 
ſiſchen Preſſe in aller Oeffentlichkeit zurecht⸗ 
gewieſen werden mußten, die dieſen Berichten 
gegenüber lakoniſch erklärte, es ſei bei der An⸗ 
gabe der Zahlen der deutſchen Verluſte offenbar 
eine Null zuviel unterlaufen. Sie ſind 
unter dem Gelächter der ganzen Welt nicht 
etwa zuſammengebrochen, nein, Sie hatten Zeit 
"genug, nach dem deutſchen Fliegerangriff in 
Edinburgh-jenen Hund zu beſichtigen, der nach 
Ihren Ausſagen als einziges Opfer 
unſerer Bombenangriffe zu rzeichnen war, 
während Ihre eigene Admiralität zur gleichen 
Stunde ſchon die hohe Zahl der Opfer dieſer 
Bombenangriffe der Oeffentlichkeit mitteilte. 
Sie werden doch nun auch die Zeit finden, in 
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eigener Sache das Wort zu ergreifen. Genieren 
Sie ſich nicht. Wir und die Welt ſind auf alles 
geſaßt. Alſo heraus mit dem Geſtändnis! 


Das verbrecheriſchſte 
Bubenſtüch 


Aber ich glaube, wir warten vergebens; 
denn man kann ſchlecht von Ihnen verlangen, 
daß Sie die Wahrheit ſagen. Denn erſtens 
widerſtrebt das Ihrem Charakter und Ihrer 
Natur, und zweitens würden Sie damit in 
dieſem Falle Ihr eigenes politiſches Todes⸗ 
urteil unterzeichnen. Geſtatten Sie mir alfo, 


daß ich Ihnen etwas nachhelfe. 
mich dabei in der Nolle eines Unterſuchungs⸗ 
richters, der einem verſtockten Angeklagten das 
Geſtändnis etwas erleichtern will. Geben Sie 
alſo zu, daß die myſteriöſe Angelegenheit des 
Unterganges der „Athenia“ gar nicht jo myſte⸗ 
riös iſt, wie fie auf den erſten Blick erſcheinen 
mußte. Sie iſt nur myiteriös, ſolange man 
Sie nicht als den Schuldigen anſieht. Schaltet 
man dagegen Sie als Schuldigen ein, Herr 
Churchill, dann iſt der Untergang der „Athe⸗ 
nia“ das allerprimitivſte, allerdings auch das 
verbrecheriſchſte Bubenſtück, das die Geſchichte 
kennt. Es hat ſich folgendermaßen abgeſpielt: 


Das iſt der Tatbeſtand 


Die „Athenia“ iſt zwar vor Ausbruch des 
Krieges zwiſchen Deutſchland und England 
ausgelaufen. Aber zu dieſem Zeitpunkt wuß⸗ 
ten Sie ſchon, daß England die feſte Ab⸗ 
ſicht hatte, Deutſchland den Krieg zu er 
klären. Sie wußten auch, daß damit der Plan 
verbunden war, Sie zum Erſten Lord der Ad⸗ 
miralität zu ernennen. Sie wollten Ihre In⸗ 
ſtallierung in dieſem hohen Amte gleich mit 
einem ganz aus Ihrem Charakter und ganz 
aus Ihrer Veranlagung entſpringenden erften 
großen Treffer verbinden. Ihr Ehrgeiz war 
es, als Morgengabe für Ihren Eintritt ins 
Kabinett auch den Eintritt Amerikas in den 
Krieg mitzubringen. Sie haben alſo den aus⸗ 
laufenden Paſſagierdampfer „Athenia“ ſchon 
vor Ausbruch des Krieges für die von Ihnen 
geplante und im einzelnen feſtgelegte Explo⸗ 
ſion ſorgſam vorbereiten laſſen. Sie waren 
auch umſichtig und ſchlau genug, ſchon vorher 
dafür zu ſorgen, daß keine deutſchen Paſſagiere 
auf der „Athenia“ mitfuhren; denn dieſe 
wären bei der Feſtlegung der Schuld für die 
Verſenkung der „Athenia“ für Sie unbequeme 
und läſtige Zeugen geweſen. Sie ließen alſo 
durch ein Rundſchreiben an die Filialen der 
engliſchen Schiffahrtsgeſellſchaft dazu auffor⸗ 
dern, Deutſche zum Mitfahren auf der „Athe⸗ 
nia“ auszuſchließen mit der durchſichtigen 
Begründung, daß die „Athenia“ wahrſcheinlich 
ihren Kurs ändern müſſe. In Wirklichkeit 
hat ſie ihren Kurs gar nicht geändert, 
aber die deutſchen Paſſagiere blieben auf Ihren 
Befehl weg. Sodann haben Sie alles ſorgſam 
für die Exploſion auf der „Athenia“ vorberei⸗ 
tet. Allerdings gingen Sie dabei ſo ſtümper⸗ 
haft zu Werke, daß Sie es nicht verhindern 
konnten, daß Sie nach einiger Zeit doch über⸗ 
ührt werden mußten. Sie ſorgten ſelbſtver⸗ 


ſtändlich auch für eine ausreichende Anzahl 


von amerikaniſchen Paſſagieren auf der „Athe⸗ 
nia“, damit die von Ihnen an ihre Verſenkung 


auf Aufwiegelung der 
in den Vereinigten 
in Erfüllung ginge. 


Denn die amerikaniſchen Paſſagiere, die beim 
Untergang der „Athenia“ ihr Leben laſſen muß⸗ 
ten, wollten Sie der Welt als beweinte Opfer 
der Verderblichkeit der deutſchen Seekriegfüh⸗ 
rung und als ſtumme Zeugen der Notwendig 
keit des Eintrittes der Vereinigten Staaten in 
den Krieg zeigen. Sie haben auch dafür geſorgt, 
daß die von Ihnen geplante und vorbereitete 
Exploſion nicht durch irgendeine Unvorſichtigkeit 
etwa früher ausbräche, als Sie Ihnen 
dienlich erſchien; denn Sie haben, wie die ein⸗ 
wandfreien eidlichen Ausſagen des amerikani⸗ 
ſchen Zeugen Anderſon dartun, auf der 
„Athenia“ ein ſtrenges Nauchverbot erlaſſen. 
Die „Athenia“ ſollte erſt dann ihre Kataſtrophe 
erleiden, wenn es Ihren Wünſchen paßte. Sie 
haben dann drei britiſche Zerſtörer bereitſtellen 
laſſen, die die von Ihnen für notwendig er⸗ 
achteten neutralen, meiſtens ſehr fragwürdigen 
Zeugen aufnehmen ſollten; denn dies hatten 
Sie nötig zur Führung des Beweiſes. 
Sie haben zweifellos während der ganzen Zeit 
vom Auslaufen der Athenia an, bis zu ihrem 
Untergang, in einer tändigen lebhaften 
Funkverbindung mit diefem Paſſagier⸗ 
dampfer geſtanden. Sie beſtimmten auf die 
Minute genau, wann die Exploſion ſtattfinden 
ſollte, und waren dann offenbar auf das 
äußerſte erboſt darüber, daß dieſe Exploſion, die 
genau ſo ſtümperhaft vorbereitet war, 
wie alle anderen Begleitumſtände der Verſen⸗ 
kung der „Athenia“, nicht auch den tatſächlichen 
Untergang des Dampfers herbeiführte Die 
„Athenia“ wollte und wollte nach der Explo⸗ 
ſion nicht ſinken. Vierzehn Stunden ſchaukelte 
ſie noch auf den Wellen, ohne von n 


geknüpfte Hoffnung 
öffentlichen Meinung 
Staaten auch tatſächlich 


Ich befinde Kataſtrophe retten würden. 


Nr. 242 


Vor allem der 
Zeuge Anderſon wird Ihnen auf die Nerven 
fallen. 


So ſteht die Sache, Ihre Sache, Herr 
Churchill! In jedem anderen Lande würde ein 
Miniſter, dem Anklagen, wie wir ſie hier gegen 
Sie vorbringen, entgegengeſchleudert werden, 
entweder ſofort — aber ſofort! — Rede 
und Antwort zu ſtehen oder mit Schimpf und 
Schande ſein hohes Amt zu verlaſſen. 


Der Londoner Rundfunk hat geſtern auf 
Ihren Befehl für Sie den Verſuch eines Ent⸗ 
laſtungsmanövers unternommen. Er 
glaubt, unſere neueſten Veröffentlichungen über 
den Untergang der „Athenia“ mit einer Hands 
bewegung abtun zu können. Er bringt ſie mit 
der gegenwärtigen allgemeinen politiſchen Lage 
in Zuſammenhang und erklärt, es ſei ein Aus 
fluß der ſchlechten Stimmung in Berlin, wenn 
Sie, Herr Churchill, heute wieder einmal von 
der Berliner Preſſe die Schuld für den Unter 
gang des Schiffes in die Schuhe geſchoben be⸗ 
kämen und Sie in dieſem Zuſammenhang als 
Verbrecher denunziert würden. Von den ame⸗ 
rikaniſchen Veröffentlichungen erwähnt der 
Londoner Rundfunk dem lauſchenden 
engliſchen Publikum wohlweislich nicht ein 
Wort, dagegen teilt er ihm mit, daß Sie 
mittlerweile zum Oberſt der Artillerie befördert 
worden find. Wahrſcheinlach auf Grund Ihrer 
Schießübungen auf die „Athenja“. 


Er ſpricht von einer ſchlechten Stimmung in 
Berlin, da lachen bei uns die Hühner! 
Welche Gründe ſollten wir haben, um in eine 
ſchlechte Stimmung zu kommen? Im Gegenteil, 
Herr Churchill, wir ſind vor allem nach der 
Torpedierung Ihrer ſtolzen „Royal Oak“, nach 
dem ſo erfolgreichen deutſchen Luftangriffen auf 
den Firth of Forth⸗ ſowie nach den ſonſtigen 
glänzenden Waffenerfolgen aller drei deutſchen 
Wehrmachtsteile, wie Sie ſich denken können, 
allerbeſter Stimmung. Wir fordern 
Antwort, und wenn der Londoner Nundfunk 
der engliſchen Oeffentlichkeit nichts von Ihren 
Untaten verrät, jo wird das eben der deut ſche 
Rundfunk tun müſſen. 


Wir warten auf Antwort 


Der Fall Churchill iſt ein Fall Englands ge⸗ 
worden. Hier geht es darum, ob ein über⸗ 
führter Verbrecher länger noch in einem ſo 
hohen Amt geduldet werden kann, oder ob 
die Empörung der ganzen Weltmeinung nicht 
am Ende doch ſtärker iſt, als die Skrupel⸗ 


erwünſchte und ſo heiß krete iel der Un⸗ loſigkeit eines notoriſchen britiſchen Lügners. 


tergang eintraf. 


Das mißlungene Trommelfeuer 


Sie haben dann, nachdem Sie 14 Stunden ver⸗ 
gebens darauf gewartet hatten, den Zerſtörern 
Befehl gegeben, die „Athenia“ zu verſenken, um 
damit jede Spur Ihres Verbrechens zu beſeiti⸗ 
gen. Sie glaubten vielleicht, daß unter den 
Ueberlebenden niemand mehr übrig bleiben 
würde, der Mut genug hatte, der Wahrheit die 
Ehre zu geben, rechneten wohl auch damit, daß 
in der allgemeinen Panik nach der Exploſion 
die Zeugenaussagen jo konſus und verwirrt 
wären, daß es Ihnen ein Leichtes ſein würde, 
Ihre inſernaliſche Lüge durch eine unermüdliche 
Bearbeitung der öffentlichen Meinung durchzu⸗ 
ſetzen. Denn Sie eröffneten gleich nach dem 
Untergang der „Athenia“ das ſchon vorher in 
allen Einzelheiten feſtgelegte Rieſentrom⸗ 
melfeuer auf die geſamte Welt⸗ 
meinung. Sie ließen in der engliſchen Preſſe 
und im engliſchen Rundfunk gedungene Zeugen 
aufmarſchieren. Die mußten ausſagen, was 
Ihnen genehm war, und was Sie vorher feſtge⸗ 
legt hatten. Mit dieſen Ausſagen bearbeiteten 
Sie dann die öffentliche Meinung in den Ver⸗ 
einigten Staaten. Alle deutſchen Dementis, 
ſie konnten noch ſo feſt fundiert ſein, haben Sie 
mit einer Handbewegung beiſeite geſchoben. 
Und als es dann trotzdem nicht mit dem Ein⸗ 
tritt Amerikas in den Krieg klappte, als die 
amerikaniſche öffentliche Meinung am Ende doch 
nicht ſo mitging, wie Sie ſich das erhofft hat⸗ 
ten, zogen Sie ſich plötzlich in das Dunkel des 
Schweigens zurück. Sie glaubten wohl, daß der 
Zahn der Zeit auch über dieſe Wunde Gras 
wachſen laſſen würde. 


Nun ſitzen Sie in der 
Tinte i 


So war das gedacht und geplant, und ſo 
wurde es auch ausgeführt — nicht wahr, Herr 
Churchill? Und nun erſcheint da dieſer gott⸗ 
verfluchte amerikaniſche Staatsbürger Anderſon 
als Zeuge und deckt Ihren ganzen groß ange⸗ 
legten Schwindel auf. Das iſt peinlich und 
mehr als peinlich für Sie, Herr Churchill. Nun 
ſitzen Sie in der Tinte. Nun wartet die Welt 
auf Ihre — verſtehen Sie wohl, Herr Churchill, 
— auf Ihre Antwort! Sie will vorläufig von 
Ihnen gar nichts anderes wiſſen, als dieſe Ant⸗ 
wort. Schon bringt die geſamte amerikaniſche 


ſche Zerſtörer verſenken zu laſſen. 


Preſſe den ausführichen Bericht über die wa h⸗ 
ren Hintergründe des Unterganges der 
„Athenia“. 


Inzwiſchen erfährt die eidesſtattliche Erklä⸗ 
rung des US A-Bürgers Anderſon noch durch 
ein heute erſt bekannt werdendes Zeugnis einer 
weiteren Ueberlebenden eine einwandfreie 
Beſtätigung. Wie nämlich der Scripps⸗Howard⸗ 
Konzern berichtet, erklärte die USA-Bürgerin 
Helen Macdonald ſchon zwei Tage nach dem 
Untergang der „Athenia“, daß der britiſche Zer⸗ 


Darüber muß nun entſchieden werden, und 
löwar zuerſt von Ihnen und dann von Eng⸗ 
land ſelbſt. Wir warten auf Ant⸗ 
wort. Antworten Sie ſchnell und 
gründlich. Machen Sie keine Ausflüchte 
und reden Sie nicht wieder an der Sache vor⸗ 
bei! Es kann keinem Zweifel unterliegen, 
daß Sie nach Lage des Falles von jedem Ge⸗ 
richt in der ganzen Welt für ſchuldig befun- 
den würden. 


Nun ſtehen Sie vor dem Richterſtuhl der 
Weltöffentlichkeit, und ſie wird verurteilen, 
Herr Churchill, und zwar lauter und ver⸗ 
nehmlicher, als jeder andere Gerichtshof. 


Sie ſind nun mit dem Befund der Anklage 
bekannt gemacht worden. Wir haben Vor⸗ 


itörer, der dieſe Zeugin aufgefiſcht hatte, mehr ſorge getroffen, daß dieſe Anklage heute 


rere Schüſſe auf die „Athenia“ feuerte, angeb- 
lich, um das Warck wegen Gefährdung der 
Schiffahrt zu beſeitigen. Dieſe faule Ausrede 
haben Sie erfunden, Herr Churchill. Aber Sie 
glauben doch wohl ſelbſt nicht, damit auch bei 
uns durchzukommen. Denn wäre die „Athenia“ 
wirklich, wie Sie es damals behaupteten, von 
einem deutſchen U-Boot torpediert worden, und 
wären die Spuren eines deutſchen Torpedos 
und nicht die der von Ihnen vorbereiteten Ex⸗ 
ploſion an der „Athenia“, die dann wider Plan 
und Abrede noch 14 Stunden nach der Kata⸗ 
ſtrophe über Waſſer blieb, feſtzuſtellen geweſen, 
Herr Churchill, wir wollen uns doch einander 
nichts vormachen. Wir verſtehen ſchließlich auch 
etwas vom Handwerk: 


Sie hätten in dieſem Falle die „Athenia“ mit 
Gold verkleidet, anſtatt ſie durch briti⸗ 
Sie hätten 
ſie mit einem Ehrengeleit in einen engliſchen 
oder neutralen Hafen geſchleppt. Wir ſehen im 
Geiſte ſchon die internationalen Unterſuchungs⸗ 
kommiſſionen auſmarſchieren, die dann den nicht 
mehr zu beſtreitenden Beweis geführt hätten, 
daß ein deutſches U-Boot die „Athenia“ tor⸗ 
pedierte, und das für die Vereinigten Staaten 
nun wirklich und bei Gott nichts anderes übrig 
blieb als in den Krieg gegen die verruchten 
deutſchen Barbaren und Hunnen mit einzutreten 


Nicht wahr, Herr Churchill, ſo iſt es doch! 
Sie ſind uns der richtige Mann dafür, das 
„Corpus delicti“ gegen uns durch britiſche Zer⸗ 
ſtörer in den Grund des Meeres hineinjagen zu 
laſſen! Nein, Herr Churchill, Sie hatten nicht 
damit gerechnet, daß jener Miſter Anderſon 
oder jene Miß Macdonald, die Ihnen heute als 
einwandfreie, glaubwürdige neutrale Zeugen 
höchſt unangenehm ſind, Ihre Lügen aus dieſer 


abend noch auf allen Aetherwellen 
inallen Sprachenin alle Länder 
der Erdegeht. Und jetzt iſt es an Ihnen, 
zu reden. Wir warten mit Spannung auf 
Ihre Antwort. Der Angeklagte, der Erſte 
Lord der britiſchen Admiralität, Winftor 
Churchill, hat nun das Wort. 


— — 


Im Weſten keine 
beſonderen Ereigniſſe 


Die Heeresberichte vom 21. und 22. Oktober 


DNB. Berlin, 21. Oktober. Das Oberkom⸗ 
mando der Wehrmacht gibt bekannt: 


Im Grenzgebiet zwiſchen Moſel und 
Saarbrücken an einzelnen Abſchnitten 
der Front lebhaftere Artillerie- und Späh⸗ 
trupptätigkeit. 


Der Feind hat geſtern auch das Wald⸗ 
gebiet „der Warndt“ weſtlich von Saar⸗ 
brücken bis auf zwei dicht an der Grenze 
gelegene Höhen geräumt. 


An den übrigen Teilen der Weſtfront bis 
auf ſchwaches örtliches Störungsfeuer der 
Artillerie Ruhe. 


DNB. Berlin, 22 Oktober. Das Oberkom⸗ 
mando der Wehrmacht gib bekannt: 

Im Weiten außer geringer Lirtillerie- und 
Spähtrupptätigkeit keine beſonderen Er⸗ 
eigniſſe. 


Erſter Opferſonntag 
im Kriegs⸗WHW̃ 


DNB. Berlin. Am geſtrigen Sonntag wurde 
in jedem deutſchen Haushalt und in jeder 
Gaſtſtätte, in den Speiſewagen der Deutſchen 
Reichsbahn und auf allen deutſchen Schiffen 


der Eintopf gegeſſen. Von dieſem ſymbo⸗ 


liſchen gemeinſamen Eſſen kreiſten die Ge⸗ 
danken hinaus zu den feldgrauen Männern, 
die draußen an der ehernen Front die 
Wacht an unſeren Grenzen halten und all- 
täglich ihren Eintopf eſſen und auf viele 
Annehmlichkeiten des heimiſchen Alltags ver— 


zichten müſſen. Kein Wunder, daß durch dieſe 


Gedanken das Geben leicht gemacht, daß die 
üblichen Spenden weit erhöht und daß der 
erſte Eintopfſonntag im Kriegs-Winterhilfs⸗ 
werk der erſte Opferſonntag wurde, als der 
er in die Geſchichte des uns aufgezwungenen 
Krieges eingehen wird. Jeder opferte 
gern, da das deutſche Volk ſich eins weiß 
mit den Soldaten an der Front, in dem Ge: 
danken, daß nur das perſönliche Opfer es 
uns ermöglichen wird, den Sieg in dieſem 
Feldzug zu erringen. 


Empfang des ſlowahiſchen 


Gejandten beim Führer 


Der Führer empfing in der Reichskanzlei 
den ſlowakiſchen Geſandten Cernak. 


Bei der Beſprechung erklärte der Führer dem]! 


Geſandten, daß Deutſchland die von der jlo- 
wakiſchen Regierung aus geſchichtlichen und 
völkiſchen Gründen geltend gemachten 
Wünſche wegen der Wiedervereini⸗ 
gung der von dem früheren polniſchen 
Staate in den Jahren 1920, 1924 und 1938 
in Beſitz genommenen Gebietsteile mit der 
Slowakei erfüllen werde. 


Die Rückgliederung dieſer Gebiete 
wird durch einen Staatsvertrag zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und der Slowakei geregelt. 


— — 


Schiffe raſch abgefertigt 
Deutsche Untersuchungsmethoden 
DNB. „23. Oktober. Während ſich die 
Klagen der neutralen Preſſe über rigoroſes 
Feſthalten und endloſe Verzögerungen bei dor 
Abfertigung neutraler Schiffe in den Unter⸗ 
ſuchungshäfen Englands häufen, find im 


Gegenſatz hierzu die deutſchen Ueberwachungs⸗ as 
ſchiffe und Küſtenüberwachungsſtellen mit Er⸗ 


folg bemüht, den Seehandel der Neutralen 
nach Möglichkeit zu unterſtützen. 

So werden neutrale Schiffe mit einwand⸗ 
freier Ladung nach kurzer Unterſuchung un⸗ 
mittelbar freigegeben, während andere, deren 
Ladung und Beſtimmung zweifelhaft iſt, nach 
Einbringung in den Hafen einer kurzfriſtigen 
Unterſuchung unterzogen werden. Darüber 
hinaus iſt neutralen Reedern angeraten wor: 
den, ihre Schiffe durch den Nordoſtſeekanal zu 
leiten, wodurch die Unterjuhung erleichtert 
und beſchleunigt wird. Der Erfolg dieſer At: 
tion zeigt ſich ſchon jetzt darin, daß neutrale 


Joſener Tageblatt. 


Montag. den 23. Oktober 1939 


Wer find die Toten! 


Neue volksdeutſche Opfer polnischer Mordbanden 


In Wierzbie bei Konin wurde ein bisher unbekannter Toter 
geborgen. An der rechten Hand fehlten am Ning⸗ und kleinen Finger 
je das dritte Glied. An der linken Hand fehlte der kleine Finger ganz 
und vom Ringfinger das dritte und zweite Glied. Die Vernarbungen 
deuten darauf hin, daß der Tote bereits vor Jahren dieſe Glieder ver⸗ 
loren haben muß. Die Leiche trug ein künſtliches Obergebiß mit vier 
Backenzähnen links und drei Backenzähnen rechts. Ungefähr 45 Jahre 
alt, etwa 1.70 Meter groß, ſchlank, ſpärliches ſchwarzes Kopfhaar. 
Bekleidet: ſchwarzgrau geſtreifter Anzug mit langer Hoſe, graue Socken 
und hohe ſchwarze Schnürſchuhe, modfarbenes Makkohemd und eben⸗ 
ſolche Unterhoſe. Neben der Leiche lag ein modgrauer Velourhut und 
zwei weiß und weiß⸗blau geſtreifte Taſchentücher. 


In dem Dorfe Roznowo an der Chauſſee Kleczew— Sleſin 
wurden geborgen: 1) Junger Mann, anſcheinend Landarbeiter. Be⸗ 
kleidet mit gewöhnlichem Drillichanzug, langer Hoſe, Arbeitsſtiefeln, 
die Bluſe mit Reißverſchluß. Bartloſes Geſicht, Haarfarbe blond. 
2) Ein älterer Mann, ärmliche Kleidung, blaues Jackett, geſtreifte 
ſchwarze Hoſe, grauer Pullover, graublaues Arbeitshemd, Arbeits⸗ 
ſchuhe mit Abſatzeiſen. 3) Aelterer Mann, geſetzter korpulenter Statur 
mit ſtarkem, grobem Geſicht, dunkles grau durchzogenes Haar. Be⸗ 
kleidung: grau⸗geſtreifter Rock, Beinkleider und Fußbekleidung fehlten. 
4) Ein jüngerer Mann, bekleidet mit einem Anzug aus Gabardine von 
grauer Farbe, Reithoſen, lange grüne Ueberziehſtrümpfe, grauem 
Pullover ohne Aermel mit vorn eingeſtrickten Längsſtreifen und einem 
reſedagrünen großkarierten Oberhemd. In der Grube befanden ſich 
zwei weiß⸗gelbe Sommermützen. Papiere und Wertgegenſtände waren 
nicht mehr vorhanden. 


Ferner wurden einem polniſchen Banditen nachſtehende Ringe 
und Uhren abgenommen. Der Bandit hat ſelbſt eingeſtanden, daß er 
dieſe Wertgegenſtände ermordeten Volksdeutſchen geraubt hat. 


Ning 1: Inſchrift K. St., eingeſtempelter Schwan. Ring 2: In: 
ſchrift J. P. 585. Ning 3: J. R. 2. 10. 21. Ring 4: breiter Goldreif 
mit Punze ohne Inſchrift. Ring 5: Inſchrift F. L. 9. 6. 38. 


Ferner zwei Uhren: 1) in ovaler Schutzkapſel mit Zeichen 
DRGM. „Triumph“, flache Nickeluhr Marke „Belaria“, 16 Rubis, 
„Präziſion“, getragen an Lederriemen. 2) In runder Schutzkapſel eine 
Nickeluhr „Eſſoite Watſch“. Dieſe Uhr war an Kette. 


Die erwähnten Kleidungsſtücke und Wertgegenſtände befinden 
ſich zurzeit noch nicht in der Zentralſtelle. Wann die Gegenſtände 
zur Anſicht hier ausliegen werden, geben wir noch bekannt. Falls 
jemand mit Beſtimmtheit aus obigen Angaben etwas erkennt, bitten 
wir um ſchriftliche Mitteilung an die 


Zentralſtelle für Auffindung und Bergung 
ermordeter Volksdeutſcher“, 


Poſen, Kaiſerring 3. 


Stellungnahme des ‚Iswestja‘‘ zum Türkenpakt 


Selle 8 


Ein deutſches Dorf 
trauert 


Die „Zentralſtelle für Auffindung und 
Bergung ermordeter Volksdeutſcher“ in 
Poſen, Kaiſerring 3, teilt mit: 

Tag für Tag treffen weitere erſchütternde 
Nachrichten aus Städten und Dörfern unſerer 
Provinz ein, die Kunde von unvorſtellbarem 
Leid geben. Im Dorfe Kotuſch, Kreis 
Koſten, ſind vom Internierungsmarſch fol: 
gende Kameraden nicht zurückgekehrt: 


1) Karl Feyer. 2) Heinrich Reich. 
3) Robert Bier wagen. 4) Kurt Her» 
mann. 5) Karl Dym ke. 6) Hermann 
Schmidt. 7) Otto Herman n. 8) Robert 
Redlich. 9) Heinrich Dy m ke. 10) Hein⸗ 
rich Müller. 11) Oskar Bier wagen. 
12) Erich Eſchner. 13) Ernſt Bier» 
wagen. 14) Ernſt Buch wal d. 15) Willi 
Schlecht. 16) Karl Lehmann. 17) Hel⸗ 
mut Liepert. 18) Hermann Erdmann. 
19) Ernſt Hermann, Sohn von Erdmann 
Hermann, 20) Karl Gärtig. 


Aus dem Kriege iſt Karl Schulz, der 
zum polniſchen Heeresdienſt einberufen 
wurde, noch nicht zurückgekehrt. 


Da von 56 insgeſamt verſchleppten Dorf⸗ 
genoſſen 35 zurückkamen, muß angenommen 
werden, daß die genannten 21 Volksdeutſchen 
auf das Konto der polniſchen Mordbanditen 
zu ſetzen ſind. Kotuſch iſt nur eins von 
vielen deutſchen Dörfern, die ein ähnliches 
Unglück heimgeſucht hat. 


Wer kann über dieſe Vermißten Auskunft 
erteilen? 


In die Heimaterde 
gebettet 


Am Sonntag, dem 22. Oktober, verſam⸗ 
melten ih in Ritſchen walde die Deut⸗ 
ſchen der ganzen Umgebung, um die bei Som⸗ 
polno von polniſchen Mördern zu Tode ge⸗ 
quälten Volksgenoſſen, den Tierarzt Dr. 
Georg Fritz, den Fleiſchermeiſter Edgar 
Hinz und den Kaufmann Karl Zitzlaff 


der Heimaterde zu übergeben. Dem Tierarzt 


Dr. Fritz hatten die Beſtien in Menſchen⸗ 
geſtalt beide Ohren abgeſchnitten, die Finger 
abgehackt, dann beide Arme vom Leibe ge⸗ 
riſſen und den Unterkiefer zerſchmettert. 
Außerdem wies der ganze Körper Merkmale 
weiterer grauſamer Mißhandlungen auf. Sie 
ſollten die Strafe dafür ſein, daß Fritz einen 
Fluchtverſuch unternahm, nachdem man ihn, 
an einen zweiten Leidensgefährten gefeſſelt, 
gezwungen hatte, barfuß auf ſpitzen Steinen 
hin⸗ und herzulaufen. 

Nach einem Trauergottesdienſt in der 
Kirche, in der Paſtor Gehrtz packende Worte 
ſprach, bewegte ſich ein rieſiger Trauerzug 
zum Friedhof. Kameraden des Selbſtſchutzes 


9 .. 
Reeder, ermutigt durch die Berichte ii ( l d 1 d trugen die Särge auf den Schultern. Die 
Kapitäne über die ſchnelle und 55 eng an 3 n ri en Ur dau Wehrmacht ſtellte eine Ehrenwache und 


Abfertigung in Deutſchland, ihre Schiffe in 
täglich ſteigender Zahl den Weg durch den 
Nordoſtſeekanal nehmen laſſen, wobei eine 
weitere Beſchleunigung der Abfertigung dadurch 
erreicht wird, daß die Schiffspapiere durch 
Flugpoſt nach Deutſchland vorausgeſandt wer— 
den. Kommt dann das Schiff an und iſt es in 
Ordnung, jo kann es, wie das ſchon vorgekom⸗ 
men iſt, bereits nach einer halben Stunde 
ſeine Reiſe fortſetzen, wobei es noch den Vor⸗ 
teil hat, in Deutſchland ſeine Kohlenbejtände 
erganzen zu können. 


Die Rückwirkung dieſer deutſchen Maß⸗ 
nahmen bleibt denn auch nicht aus; ſchon jetzt 


liegen Dankſchreiben und Telegramme aus⸗ 


ländiſcher Reeder vor, in denen die Schnellig⸗ 
keit und Reibungsloſigkeit der deutſchen Unter- 
ſuchungsmethoden feſtgeſtellt wird. 


Telegrammwechſel zwiſchen 
Saracoglu und Molotow 


Moskau, 21. Oktober. Der türkiſche Außen⸗ 
miniſter Saracog lu richtete an den Präfiden- 
ten des Rates der Volkskommiſſare und Volks- 
kommiſſar für Auswärtige Angelegenheiten, 
Molotow, ein Telegramm, in dem er ſeinen 
wärmſten Dank für den herzlichen Empfang und 
die Gaſtfreundſchaft zum Ausdruck brachte, die 
ihm während ſeines Aufenthaltes in Moskau 
zuteil wurden. Die Zeichen der freundſchaftlichen 
Aufmerkſamkeit hätten ihm erneut die Herzlich- 
keit und das gegenſeitige Vertrauen bewieſen, 
die die traditionellen Beziehungen zwiſchen 
Eowjetrußland und der Türkei kennzeichneten. 

In ſeinem Antwort⸗Telegramm führte Molo⸗ 
tow u. a. aus, daß er glücklich ſei, feſtzuſtellen, 
daß der Moskauer Meinungsaustauſch erneut 
die zwiſchen Sowjetrußland und der Türkei be- 
ſtehenden freundſchaftlichen Beziehungen be— 
ſtätigt habe. 


Die deutſch⸗ſowjeliſche Freundſchaſt bleibt unerſchünterlich 


Mos kau, 22. Oktober. In der ſowjetamtlichen 
„Iſweſtja“ erſchien ein Leitartikel, der eine 
überaus bedeutſame Auseinanderſetzung mit dem 
engliſch-franzöſiſch⸗türkiſchen Beiſtandspakt ent⸗ 
hält und zugleich ein neues Bekenntnis zur 
deutſch⸗ſowjetiſchen Freundſchaft, die trotz der 
mit dem türkiſchen Pakt verbundenen Intrigen 
der Weſtmächte als eine der unerſchütterlichen 
Grundlagen der Außenpolitit der Sowjet-Union 
anerkannt bleibt. 


Das Ränkeſpiel Englands 


Chamberlain habe, ſo ſagt die „Iſweſtja“, im 
Unterhaus erklärt, daß die Unterzeichnung des 
Paktes mit der Türkei infolge des Moskauer 
Beſuches des türkiſchen Außenminiſters um 
mehrere Wochen hinausgeſchoben worden ſei in 
der Hoffnung, daß der Miniſter in Moskau 
einen „Parallel-Beiſtandsvertrag“ zwiſchen der 
Türkei und der Sowjet-Union zuſtande bringen 
werde. Dies ſei jedoch nicht möglich geweſen, 
da die Bedingungen der Sowjet-Union mit der 
Verpflichtung der Türkei gegenüber England 
und Frankreich nicht vereinbar waren. Aus der 
Erklärung Chamberlains gehe hervor, daß die 
engliſchfranzöſiſche Diplomatie ſich beſtimmte 
Hoffnungen auf ein ſowjetiſch-türkiſches Ablom— 
men gemacht hat. Die engliſche und franzöſiſche 
Preſſe ſchrieb, daß der engliſch-franzöſiſch⸗kür⸗ 
kiſche Vertrag „einen Prüſſtein für die deutſch⸗ 
ſowjetiſche Freundſchaft“ darſtelle. Aus all dem 
ergebe ſich, daß gewiſſe Berechnungen beſtanden, 
zwiſchen Sowjet-Union und Deutſchland 
einen Keil zu treiben. Es ſei ganz offenſichtlich 
der mißlungene Verſuch gemacht worden, 
mit Hilfe von Parallelen zwiſchen der Sowjet⸗ 
Union und der Türkei einerſeits ſowie England, 
Frankreich und der Türkei andererſeits die 
Sowjet-Union in eine Kombination hineinzu⸗ 


Ehrenabordnung. An den Gräbern entbot 
Bürgermeiſter Koell den Toten den letzten 
Gruß und dann hielt Dr. Kurt Lück eine Rede 
über Sinn und Wert des großen Opfer⸗ 
ganges unſeres Deutſchtums. Chöre der Ro⸗ 
\ g gaſener und Gramsdorfer und die Lieder 
Die Sowjet Union habe jedoch, wie das Blatt] der Nation beſchloſſen die Kundgebung, die 
mit beißender Ironie feſtſtellt, das diplo⸗ alle Volksgenoſſen mit dem Schwur ver 
matiſche Manöver der Weſtmächte beizeiten ließen: 
durchſchaut, daß ſich geſtützt habe auf die Spefu- r 5 
lation mit der traditionellen Freundſchaſt zwi⸗ „Nie mehr ſollen polniſche Unterdrücker 
ſchen der Sowjet-Union und der Türkei. Mit und Mörder über uns herrſchen. Wir werden 
nachdrücklicher Deutlichkeit ſchreibt die „Iſweſtja“]verbiſſen darum kämpfen, unſeren Nachkom⸗ 
dazu: Die klare und entſchloſſene Haltung der men das Schickſal zu erſparen, das den Tier⸗ 
Sowjet-Union hat die durdiriebenen Pläne [arzt Dr. Fritz und ſeine Kameraden traf.“ 
derjenigen zum Scheitern gebracht, die verſuchten 
zwiſchen Deutſchland und der Sowjet-Union wie- 
der Feindſchaft zu ſtiften. 


ziehen, die in erſter Linie gegen Deutſchland und 
unter Umjtänden gegen die Gegner Englands 
und Frankreichs im Mittelmeer gerichtet ſei. 


Beſetzung des Wilna⸗ 


Der in Ankara unterzeichnete Pakt ſchaffe, jo 


wird dann in dem Artikel weiter bemerkt, eine Gebietes freigegeben 


neue Lage im Mittelmeer. Die Sowjet-| Kowno, 23. Oftober. Der ſowjetruſſiſche 
Union als größte Schwarzmeer-Macht werde [Regierungschef und Außenkommiſſar Mo⸗ 
aufmerkſam alles verfolgen, was mit der Zu⸗[lotow teilte Sonntag dem litauiſchen 
fahrt 1 Schwarze Meer im Zuſammenhang [Ge ſandten in Moskau mit, daß die Sow⸗ 
ſteht. Die Intereſſen der Sowjet - Union feien jetregierung das Wilnagebiet zur 
durch den engliſch franzöſiſch türkiſchen Pakt in- ſtufenweiſen Beſetzung durch die litauiſche 
ſofern zwar nicht direkt berührt, als die Türkei Armee freigegeben hat. Alle Einzel⸗ 
19 1 ar le habe, die heiten, die ſich aus dem Vertrage vom 
2 einen Krieg mi r jet⸗Uni in- 1 f 

eingichen- Trike oo 7 5 . 10. Oktober ergeben, werden durch eine Son⸗ 
nicht, eine ſehr deutliche Warnung an die Türkei d 2 f a miſſion geregelt, deren Ein 
zu richten, treffen in Kowno am 23. Oktober zu er- 

— — warten iſt. 


Ribbenlrop ſpricht in Danzig — era“ 
Berlin, 22. Oktober. Anläßlich des Tages Verantwortlich für den Geſamtinhalt: 


der alten Kämpfer der NSDAP Danzi : 
ſpricht der Reichsaußenminiſter von Ribben'Hauytſchriftleiter Günther Rin te- Poſen. 


trop am 24. Oktober 1939 in Danzig. Die] . 3. krank, Stellvertreter Eugen Petrull. 
Rede wird um 20.15 Uhr vom Rundfunk] Druck: Buchdruckerei u. VBerlagsanitalt „Con: 
übertragen. cordia“, A.⸗G., Poſen, Tiergartenſtraße 25. 
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Englands Gold — eine Gefahr für 


Amerika 


Ernſthaſte Erwägungen über die Geſtaltung der Weltwirtſchaft 


DNB. Waſhington, 22. Oktober. Der Gold⸗ 
beſtand des US A-Schatzamtes überſtieg ſo⸗ 
eben erſtmals die Grenze von 17 Milliarden 
Dollar. Das ſind nicht weniger als 67 vom 
Hundert des geſamten monitären Gold⸗ 
beſtandes der Welt. Die 16-Milliarden⸗ 
Dollar⸗Grenze wurde erſtmals am 9. Juni 
dieſes Jahres überſchritten, ſo daß in den 
letzten vier Monaten eine Goldmenge im 
Werte von einer Milliarde Dollar in die 
Bundestrefors hineinſtrömte, davon rund 
400 Millionen ſeit Ende Auguſt dieſes 
Jahres. 

Es iſt bekannt, daß dieſer Goldſtrom zum 
weitaus größten Teil aus England und ſei⸗ 
nen Beſitzungen kommt. Von den insgeſamt 
4% Milliarden Dollar Gold, die in den 
letzten 14 Monaten von den USW eingeführt 
wurden, ſtammen nicht weniger als drei 
Milliarden aus Großbritannien, d. h. alſo 
volle zwei Drittel. 

Dabei treten aber die Zuflüſſe in den Aus⸗ 
weiſen des Schatzamtes noch nicht einmal 
voll in Erſcheinung, weil ein Teil hiervon 
durch den Stabiliſierungs-Fonds des Schatz⸗ 
amtes aufgenommen wird, über deſſen Um— 
fang Angaben nicht gemacht werden. Um die 
Goldbewegung zu verſchleiern, hat be⸗ 
kanntlich die Bank von England ſchon Ans 
fang September ihren geſamten Goldbeſtand 
bis auf einen kleinen Reſt ihrerſeits an den 
engliſchen Deviſenausgleichs-Fonds über⸗ 
tragen, womit die engliſchen Goldverluſte bis 
auf weiteres jeder Kontrolle Außenſtehender 
entzogen wurden. 

In den Vereinigten Staaten ſelbſt wird 
dieſe anormale Goldanſammlung aber kei⸗ 
neswegs einmütig begrüßt, da 
man in dieſer Ueberfülle ſchon jetzt eine ſtarke 
Gefahr für die eigene Wirtſchaft ſowohl in 
ihrem inneren Aufbau, als auch in ihren 
äußeren Beziehungen erblickt. Die Aufſpei⸗ 


Steigende Erfolge 
deutſcher Kriegsſchiffe 


Berlin, 22. Oktober. Von Beginn des Krieges 
ab ſind zahlreiche deutſche Seeſtreitkräfte außer⸗ 
halb der heimiſchen Gewäſſer eingeſetzt. Dieſe 
deutſchen Ueber⸗ und Anterwaſſerſtreitkräfte 
haben auf allen Weltmeeren erfolgreich ope⸗ 
riert und die von England zu ihrer Bekämpfung 
angeſetzten Streitkräfte haben nicht verhindern 
können, daß die Erfolge der deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe bei ihren Operationen außerhalb der 
heimiſchen Gewäſſer von Woche zu Woche an⸗ 
wachſen. Selbſt engliſche Quellen melden allein 
in drei Tagen, nämlich vom 13. bis 15. Oktober, 
die Verſenkung von ſieben Dampfern mit 
54 396 Tonnen Schiffsraum. Es überraſcht nicht, 
wenn die engliſche Preſſe verſucht, dieſe Erfolge 
nach Möglichkeit totzuſchweigen. 

Wir ſind in der Lage mitzuteilen, daß die 
Verluſte an Handelsſchiffen, die Konterbande 
befördern, erheblich höher ſind, als von England 
zugegeben wird. Darüber hinaus iſt anzunehmen, 
daß ſich die Tätigkeit der deutſchen Seeſtreit⸗ 
kräfte in ſteigendem Maße über alle Ozeane er⸗ 
ſtrecken und zu immer größeren Erfolgen führen 
wird. 

Die Erfolge der deutſchen Seekriegsführung in 
überſeeiſchen Gewäſſern haben in London ſo 
ſtark beunruhigt, daß dort zur Beeinfluſſung 
der neutralen Schiffahrt mit der falſchen Be⸗ 
hauptung operiert wird, die Gefährdung der auf 
England fahrenden Handelsſchiffe werde ſtändig 
geringer. Herr Churchill möchte dies als einen 
Erfolg des Geleitzugſyſtems hinſtellen. Die Tat⸗ 
ſachen zeigen, daß dieſes Geleitzugſyſtem durch⸗ 
aus nicht ſo ſicher arbeitet, wie Churchill be⸗ 
hauptet. Im Gegenteil iſt die Unſicher heit 
des Geleitzugſyſtems gerade auch in der neutra— 
len Schiffahrt erkannt worden, da jeder, der ſich 
unter engliſchen Waffenſchutz begibt, den Waf⸗ 
fenangriff genau ſo herausfordert, wie das 
feindliche im Convoy fahrende Schiff. 

Die Engländer werden nicht verhindern kön⸗ 
nen, daß auch die Neutralen merken, wie es 
in Wirklichkeit um die engliſche Seeherrſchaft 
beſtellt iſt. 


Engliſche Piraten 
in japaniſchen Gewäſſern 


Stärkstes Befremden in Tokio 

Tolio, 22. Oktober. Die japaniſche Zeitung 
„Tokio Aſahi Schimbun“ meldet, daß ein eng⸗ 
liſcher Zerſtörer das japaniſche Fähr⸗ 
ſchiff Tamaru“, zwiſchen Fuzan und Ha⸗ 
kata an der nördlichen Küſte von Kiuſchiu, nahe 
Scheimonogec angegriffen habe. Der Zerſtörer 
ſei von Moji gekommen und in Richtung Naga⸗ 
ſaki gefahren. Das Blatt ſpricht von „unbegreif- 
lichem Verhalten“ des engliſchen Zerſtörers, das 
hier ſtärkſtes Befremden erregt habe. Die Fähr⸗ 
betriebsſtelle ſtellt die wichtigſte Verkehrslinie 
zwiſchen Horea und Japan dar 


cherung der rieſigen Goldmengen, der man 
in bezug auf die eigene Währung durch die 
ſogenannte Steriliſierung, d. h. Ausſchal⸗ 
tung als Zahlungsmittel, ſchon ſeit langem 
ein gewiſſes Gegengewicht zu verſchaffen 
ſuchte, muß nämlich bei ihrem Fortgang im 
bisherigen Tempo dazu führen, daß das Gold 
letzten Endes völlig demonetiſiert wird, mit 
anderen Worten, die letzten Bindungen ver⸗ 
liert, die es einſtmals zum internationalen 
Währungsmetall machten. Damit würde die 


Stellung des Goldes in der Weltwirtſchaft 
letzten Endes ganz verloren⸗ 
gehen. Die Praktik der letzten Jahre hat 
bereits gezeigt, daß die Stabiliſierung der 
binnenwirtſchaftlichen Zuſtände der einzel⸗ 
nen Volkswirtſchaften vom Golde una b⸗ 
hängig iſt. Die von England herauf— 
beſchworene Entwicklung iſt aber auch dazu 
angetan, das Gold von jeglichem Einfluß auf 
die Zahlungsbilanzen im internationalen 
Wirtſchaftsverkehr auszuſchließen. 


Das ſiegreiche U-Boot in Kiel 


Begeisterter Empfang im Reichskriegshaſen — Kapitänleutnant Prien 
und feine Männer Gäſte der Stadt 


Kiel, 23. Oktober. Das deutſche Unterſee⸗ 
boot, deſſen heldenmütige Beſatzung die ein: 
zigartige Tat von Sca pa Flo w 
vollbrachte, lief am Sonnabend unter dem 
grenzenloſen Jubel der Kieler Bevölkerung 
im Reichskriegshafen ein. Kapitänleutnant 
Prien und ſeine tapferen Männer wurden 
an den Schleuſenanlagen, wo drei Ehren⸗ 
kompagnien der Kriegsmarine Aufſtellung 
genommen hatten, vom Kommandierenden 
Admiral der Marineſtation der Oſtſee, Ad⸗ 
miral Carls, in Anweſenheit zahlloſer 
hoher Offiziere und führender Männer von 
Partei und Staat auf das herzlichſte begrüßt 
und in Kiel willkommen geheißen. Admiral 
Carls würdigte die heldenhafte Leiſtung des 
Kommandanten und ſeiner Beſatzung und 
überreichte Kapitänleutnant Prien zum Zei⸗ 
chen der Erinnerung eine Ehrengabe. 

Dicht gedrängt warteten unterdeſſen die 
Volksgenoſſen in den Straßen, die ſchon früh⸗ 
zeitig beſetzt waren. Die Jugend, die ſchul⸗ 
frei hatte, ſäumte zuſammen mit HJ und 
BDM die Anfahrtsſtraßen. Flaggen über 
Flaggen wehten von allen Gebäuden, von 
Kränen, Maſten und Schiffen als Gruß und 
als Dank für den vorbildlichen Ein⸗ 
ja tz der blauen Jungen für Führer und Volk. 


Nach der Begrüßung durch Admiral Carls 
trat das U-Boot ſeine Ehrenfahrt 
durch den Hafen an, vorbei an den 
Schiffen der Kriegsmarine, an deren Reling 
die Mannſchaften in Paradeaufſtellung an⸗ 
getreten waren. Von den Ufern beiderſeits 
der im herrlichſten Sonnenſchein liegenden 
Förde grüßen und winken Zehntauſende von 
Volksgenoſſen zu der Beſatzung des U-Bootes 
hinüber, das langſam wendet und nun an 
der Anlegeſtelle ſchwimmt, wo die Wagen für 
die Fahrt in die Stadt warten. 


Von den Dächern und aus den Fenſtern 
der im reichſten Flaggenſchmuck prangenden 
Häuſer jubelt nun Kiels Bevölkerung Kapi⸗ 
tänleutnant Prien und ſeinen Männern zu. 
Alles umdrängte die Fahrzeuge, um noch 
einen Händedruck mit der Mannſchaft zu 
wechſeln, bevor ſie das Rathaus betrat, um 
vom Oberbürgermeiſter namens der Kriegs⸗ 
marineſtadt Kiel begrüßt zu werden und eine 
Ehrengabe in Empfang zu nehmen. Nur 
langſam verebbte die Welle der Begeiſte⸗ 
rung, in der die ſtolze Freude über den 
deutſchen Angriffs geiſt und deut⸗ 
ſchen Wagemut unſerer U-Bootmänner 
mitklang. 


Ein freundſchaftliches Abkommen 


Die Amſiedlung von Deulſchen aus Südtirol 


Nom, 23. Oktober. Am Sonnabend iſt das 
Abkommen über die Umſiedlung von 
Reichsdeutſchen und Volksdeutſchen aus 
Südtirol in das Deutſche Reich unterzeichnet 
worden. Zahlreiche Probleme, die durch die 
Umſiedlung einer Bevölkerung von einem Lande 
in das andere entſtehen, wurden eingehend ge⸗ 
prüft. Alle auftauchenden Schwierigkeiten 
wurden in freundſchaftlichem Geiſte ge⸗ 
regelt. Das iſt ein neuer Beweis dafür, daß 
die beiden Regierungen in gemeinſamer Zur 
ſammenarbeit für die ſchwierigſten Fra⸗ 
gen, die in anderen europäiſchen Staaten zu 
ſchweren Konflikten geführt haben, eine be⸗ 
friedigende Löſung zu finden wiſſen. 

Durch das Sonnabend unterzeichnete Abkom⸗ 
men werden alle die Umſiedlung der Volks⸗ 
deutſchen aus Südtirol in das Deutſche Reich 
betreffenden Fragen im Sinne der kürzlichen 
Berliner Vereinbarungen geregelt, und zwar 
ſowohl hinſichtlich der Rückwanderung als auch 
hinſichtlich der Mitnahme des beweglichen 
Eigentums und des Vermögens. 

Grundſätzlich ſollen die in Südtirol wohn⸗ 
haften Reichsdeutſchen innerhalb von drei Mo⸗ 
naten nach Veröffentlichung der gemeinſam 


aufgeſtellten Richtlinien in das Deutſche Reich 
abwandern. Die Umſiedlung der Volksdeut⸗ 
ſchen iſt freigelegt. 

Das Abkommen ſieht ferner vor, daß bis zum 
31. Dezember 1939 alle in Südtirol wohnhaften 
oder aus dieſem Gebiet ſtammenden Volks— 
deutſchen frei und unbeeinflußt eine Erklärung 
abgeben, ob fie im Königreich Italien verblei= 
ben und die italieniſche Staatsangehörigkeit 
behalten oder ob ſie die deutſche Reichsange⸗ 
hörigkeit annehmen und in das Deutſche Reich 
überſiedeln wollen. 

Dieſe Erklärung iſt endgültig und ver⸗ 
bindlich. Die Umſiedlung jener Volks⸗ 
deutſchen, die die deutſche Reichsangehörigkeit 
onnehmen, wird bis zum 31. Dezember 1942 
durchgeführt. 

Das Vermögen der Abwandernden kann auf 
dem freien Markt oder durch Vermittlung 
einer ſtaatlichen Geſellſchaft veräußert werden. 
Es wurden die erforderlichen Maßnahmen 
vereinbart, um die Ueberweiſung des Gegen⸗ 
wertes möglichſt einfach und in kürzeſter Zeit 
unter weiteſtgehender Berückſichtigung der 
Intereſſen des einzelnen und der Geſamtheit 
vornehmen zu können. 
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Anerkennung 
für heldenhaften Einſatz 
Das neue U-Boot-Kriegsabzeichen 1939 


Berlin, 23. Oktober. Der Oberbefehlshaber 
der Kriegsmarine, Großadmiral Dr. h. e. 
Raeder, hat folgende Anordnung getroffen: 


1. Ich ordnete hiermit für die U-Boote 
Beſatzungen der Kriegsmarine die Einführung 
eines U-Bootkrieg⸗ Abzeichens an. 


2. Das Abzeichen wird durch den Befehls⸗ 
haber der U-Boote verliehen. 


3. Das Abzeichen kann allen Offizieren, 
Unteroffizieren und Mannſchaften der vor dem 
Feinde tätigen U-Boote verliehen werden, die 
ſich auf zwei oder mehr Fahrten gegen den 
Feind bewährt haben. Von dieſer Bedingung 
darf im Falle einer Verwundung abgewichen 
werden. Die Entſcheidung über die Voraus⸗ 
ſetzungen zur Verleihung des Abzeichens trifft 
im Einzelfalle der Befehlshaber der U-Boote. 


4. Das Abzeichen wird am Rock, blauen und 
weißen Jacken, blauer und weißer Meſſejacke, 
an der Jacke, am Ueberzieher und am blauen 
und weißen Hemd auf der linken Bruſt, wie das 
U⸗Boot⸗Abzeichen des Weltkrieges, in und 
außer Dienſt getragen. 


Schwere Entſcheidungen 
für das britiſche Kabinett 


London, 23. Oktober. Das engliſche 
Kabinett befindet ſich gegenwärtig, wie 
der politiſche Korreſpondent der „News 
Chronicle“ berichtet, vor vier ſchwer⸗ 
wiegenden innerpolitiſchen Fragen, deren 
Löſung von Unterhausmitgliedern aller 
Parteien verlangt worden iſt. 


Erſtens habe es einen wahren 
Sturm im Parlament verurſacht, als 
die Regierung ihre völlig unzuläng⸗ 
lichen Anterſtützungsſätze für 
Kriegerfamilien bekanntgegeben habe. 
Dann bedürften infolge der Kriegs- 
teuerung in England die Alterspenſionen 
einer ſofortigen Reviſion. Die 
Labour⸗-Partei habe bereits einen ent⸗ 
ſprechenden Antrag geſtellt, damit dieſe 
Frage in nächſter Zeit im Unterhaus er⸗ 
örtert werden könne. Weiter habe die 
bürokratiſche Kontrolle der Induſtrie 


völlig verrückte Formen ange⸗ 


nommen. Sie verurſache eine Steige⸗ 
rung der Arbeitsloſigkeit im 
Lande, und ihre Methoden droſſelten 
den Handel Englands ab. Schließ⸗ 
lich verlange man einen Parlaments⸗Aus⸗ 
ſchuß. der die Kriegs ausgaben der 
DE MENRENE Regierungsämter prüfen 
lol 


Bremerhaven mit Weſer⸗ 
münde vereinigt 


Berlin. Im Reichsgeſetzblatt wird die vierte 
Verordnung über den Neuaufbau des Reiches 
vom 8. September 1939 veröffentlicht. Danach 
wird die Stadt Bremerhaven aus dem 
Lande Bremen aus- und in das Land Preußen 
ſowie in die Stadt Weſermünde eingeglie⸗ 
dert. Das zum Gemeindebezirk Bremen ge⸗ 
hörende Hafengelände führt von nun an den 
Namen Bremerhaven, Bremen erhält von Preu⸗ 
ßen die Gemeinden Leſum, Grohn, Schönebeck, 
Aumund, Blumenthal, Farge, Hemelingen und 
Mahndorf. Die bisher dem Landkreis Bremen 
gehörigen Gemeinden Vegeſack, Büren, Gramb⸗ 
kermoor und Leſumbrok werden in die Stadt 
Bremen eingegliedert. 


a 


ölküücher Beobachter 


h Ma M Ma 


Aue ee eee ee 


eobachter 


frei ins Haus 


durch die 


Kosmos⸗ Buchhandlung 


Poſen, Tiergartenſtraße 25 


5 Behördlich vorgeſchriebene 2 
Beſchä üftigungsbeipeinigungen 


bei uns zu haben 


Baan u. Berlagsantalt Concordia A. 6. 


IT | 


Volksdeulſche Bürokrüfte 


werden geſucht von der 


Landwirtſchaftskammer poſen 


Hohenzollernſtraße 33. 
Nur ſchriftlichſe Bewerbungen! 


Poſen, Tiergartenftr. 25. 
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Poſener Tageblatt, Montag, den 23. Oktober 1939 


Seile 8 


Stadt Poſen 


Geſchäftszeit 


Der Stadtkommiſſar erläßt folgende Be⸗ 
kanntmachung: 

Unter Bezugnahme auf meine Bekannt⸗ 
machung vom 22. September 1939, abgedruckt im 
„Poſener Tageblatt“ Nr. 212, ordne ich hiermit 
an, daß die Ladengeſchäfte vom 23. Oktober ab 
von 9 bis 18 Uhr offen gehalten werden 
müſſen. Es iſt zuläſſig, den Verkauf in der 
Zeit zwiſchen 13 und 15 Uhr einzuſtellen. 

Alle Lebensmittelgeſchäfte ſind wie bisher 
täglich von 6—18 Uhr ununterbrochen offen zu 
halten. f 

Poſen, den 20. Oktober 1939. 


Der Stadtkommiſſar 
Dr. Scheffler. 


— — 


Aufforderung 


an alle Mieter in ſtaatseigenen Gebäuden 

Die bisher gezahlten Mietbeträge find vor- 
läufig weiterzuzahlen. Die fällig werdenden 
Mieten find am Fälligkeitstage bei der Kaſſe 
des Chefs der Zivilverwaltung, Regierungs⸗ 
gebäude am Neuen Markt, Zimmer 206, einzu⸗ 
zahlen. Rückſtändige Mieten müſſen binnen 
drei Tagen gezahlt werden. 

Poſen, den 18. Oktober 1939 


Der Chef der Zivilverwaltung 
J. V.: Jäger. 


Vormerkungsſtelle 
Beim Polizeipräſidium Poſen iſt eine Vor⸗ 
merkungsſtelle für Anwärter des ſtaatlichen 
Polizei⸗Verwaltungsdienſtes eingerichtet. Die 
Vormerkung erfolgt 
a) für die Laufbahn des mittleren Dienſtes 
d d 


un 
b) für die Laufbahn des gehobenen Dienſtes. 
Die als Anwärter für den gehobenen Dienſt 


in Frage kommenden Bewerber dürfen nicht 
älter als 30 Jahre ſein und müſſen mindeftens | 


Prima⸗Reife beſitzen. 
Die für den mittleren Dienſt in Frage kom⸗ 
menden Bewerber dürfen nicht älter als 


31 Jahre fein und müſſen mindeſtens abge⸗ 


ſchloſſene Volksſchulbildung beſitzen. 

Für beide Laufbahnen wird gefordert, daß 
die Bewerber ſich für den Bürodienſt eignen. 

Volksdeutſche, die ſich für den Bürodienſt 
intereſſieren und den oben geſtellten Anforde⸗ 
rungen entſprechen, können ſich in der Zeit von 
9—1 Uhr in der Geſchäftsſtelle der Volksdeut⸗ 
ſchen, Kaiſerring 3, melden. 


Errichtung 
von Hauptzollämtern 
Auf Grund der Verordnung des Chefs der 
Zivilverwaltung vom 9. Oktober 1939 ſind fol⸗ 
gende Hauptzollämter errichtet worden: 

1. Hauptzollamt Poſen (Petriplatz 4) um⸗ 
faßt die Kreiſe Poſen⸗Stadt und Land, 
Neutomiſchel, Schrimm, Schroda. 

2. Hauptzollamt Gneſen (Wilhelmſtr. 13) 
umfaßt die Kreiſe Gneſen⸗Stadt und 
Land, Wreſchen, Konin, Kolo, Turek. 

3. Hauptzollamt Hohenſalza (Bahnhof⸗ 
ſtraße 11) umfaßt die Kreiſe Hohenſalza⸗ 
Stadt und ⸗Land, Mogilno, Znin, Schubin. 

4. Hauptzollamt Wongrowitz (Adolf⸗Hit⸗ 
ler⸗Straße 17) umfaßt die Kreiſe Wongro⸗ 
witz, Kolmar, Obornik, Samter, Scharni⸗ 
kau, Birnbaum. 

5. Hauptzollamt Liſſa (Adolf⸗Hitler⸗Straße 
Nr. 26) umfaßt die Kreiſe Liſſa, Woll⸗ 
ſtein, Koſten, Goſtyn, Jarotſchin, Kroto⸗ 
ſchin, Rawitſch. 

6. Hauptzollamt Kaliſch (Kosciuſzlo⸗Straße 
Nr. 9) umfaßt die Kreiſe Kaliſch, Sieradz, 
Wielun, Kempen, Oſtrowo. 

Die Hauptzollämter (Zollkaſſen) haben für 

den Zahlungsverkehr Bankkonten. 

Die Regelung des Dienſtes geben die Haupt⸗ 

zollämter bekannt. 

Poſen, 17. Oktober 1939. 

Der Beauftragte für Zölle und 
Verbrauchsſteuern 
gez. Dr. Doerfel. 
— Does 


Ausbildungskurſus 


für Milchbiehkontrollaſſiſtenteu 
Junge Leute mit guter Handſchrift und In⸗ 
tereſſe für Milchviehhaltung im Alter von 18 
bis 30 Jahren können ſich als Milchkontrollaſſi⸗ 
ſtenten eine Zukunft ſchaffen. - 
Nach erfolgter Ausbildung u. beſtandener Prü⸗ 
fung ſofortige Anſtellung. Der Kurſus wird in 
Danzig abgehalten. Die Ausbildung iſt völlig 
koſtenlos. Die Kurſusteilnehmer haben lediglich 
während der fünfwöchigen Ausbildung die Ko⸗ 

ſten für ihren eigenen Unterhalt zu tragen. 
Meldungen mit ſelbſtgeſchriebenem Lebens⸗ 
lauf und Zeugnisabſchriften ſind ſofort zu richten 

an den 

Verband der Rindvieh⸗Kontroll⸗Vereine Danzig, 
Sandgrube 21. 


Aufbauwerk der Eiſenbahner 


Reichsverkehrsminiſter Dr. Dorpmüller und Präſident Greiſer ſprachen bei der Uebergabe 
der Warthe⸗Brücke am Gerberdamm 


jr. Wie wir angekündigt hatten, weilte 
am Sonnabend der Reichsverkehrsminiſter 
Dr. Ing. Dorpmüller in unſerer Stadt, 
um die Eiſenbahnbehelfsbrücke über die 
Warthe zwiſchen dem Bahnhof Poſen-Oſt und 
Gerberdamm perſönlich dem Verkehr zu über- 
geben. Der Beſuch des Miniſters war uns 
ein Zeichen tiefer Verbundenheit des Alt: 
reichs mit dem nun befreiten Gebiet, in dem 
gerade der notwendige Wiederaufbau des 
Bahnverkehrs die deutſche Tatkraft zeigt. Die 
feierliche Uebergabe der Brücke, die aus An- 
laß der Einweihung feſtlich geſchmückt war, 
erfolgte im Beiſein einer großen Anzahl ge⸗ 
ladener Gäſte, unter denen wir den Militär⸗ 
befehlshaber von Poſen, General der Artille⸗ 
rie von Vollard⸗Bockelberg, den 
Chef der Zivilverwaltung, Präſident Grei⸗ 
ſer, den Kommandanten der Stadt Poſen, 
Generalleutnant von Schenckendorff 
und den Stadtkommiſſar Dr. Scheffler 
bemerkten. ‘ 


Pünktlich zur feſtgeſetzten Stunde eröffnete 
der Präſident der Eiſenbahndirektion Poſen, 


Weichen und andere Teile, auf manchen 
Strecken der geſamte Oberbau, wurden un⸗ 
brauchbar gemacht. 


Aber wie der Pole die Schlagkraft des 
deutſchen Heeres außer acht gelaſſen hatte, 
ſo hatte er auch die Leiſtungsfähigkeit und 
die Zähigkeit des deutſchen Eiſenbahners 
nicht in Rechnung geſtellt. Zuſammen mit 
den deutſchen Unternehmern und ihren deut- 
ſchen Arbeitern und mit der Unterjtügung 
von Baukompagnien und Pioniertruppen 
haben wir inzwiſchen eine größere Anzahl 
von Strecken fahrbar gemacht. Die proviſo⸗ 
riſche Fertigſtellung dieſer Brücke in weniger 
als vier Wochen bitte ich als Beweis dieſes 
unſeres Aufbauwillens anzuſehen. Wir ar⸗ 
beiten dabei nach dem Grundſatz, die wich⸗ 
tigſten Strecken zunächſt fahrbar zu machen 
und die militäriſchen und die wirtſchaftlichen 
Bedürfniſſe des Landes, allerdings nur inſo⸗ 
weit ſie gleichzeitig wichtige deutſche Inter⸗ 
eſſen darſtellen, in erſter Linie zu erfüllen. 
So werden wir durch die Herſtellung wich⸗ 
tiger Verbindungen die Kohlenverſorgung 


NSKK.⸗Verkehrshilfspolizei kehrt von einer Streiſe durch die Provinz Über die neue Major⸗ 
Schweizer⸗Brücke nach Poſen zurück 


Dr. Sarter, die Feierſtunde mit einer An⸗ 
ſprache, in der er den Miniſter herzlich be⸗ 
grüßte und ſeiner großen Freude darüber 
Ausdruck gab, daß er die Fertigstellung einer 
proviſoriſchen Bahnverbindung über die 
Warthe im Zuge der Hauptverkehrslinie 
Berlin Warſchau melden könne. Das 
Brückenbauwerk ſei proviſoriſch, weil man zu⸗ 
nächſt noch die Anſchlußverbindung zum 
Städtiſchen Elektrizitätswerk, an dem die 
Zerſtörung nicht ſo bedeutend war, befahre, 
während die eigentliche Eiſenbahnbrücke in 
drei bis vier Wochen fertiggeſtellt ſein würde. 


„Für die finnlofe Zerſtörung der Eiſen⸗ 
bahnanlagen durch die Polen“, ſo fuhr der 
Redner fort, „bedeutet dieſe Brücke ein ſinn⸗ 
fälliges Beiſpiel. Allein in dem Teil des Be⸗ 
zirks der Eiſenbahndirektion, der zum Mili⸗ 
tärbezirk Poſen gehört, ſind 118 Brücken zer⸗ 
ſtört worden, davon 49 größeren und 44 mitt⸗ 
leren Umfanges. Würde man dieſe Brücken 
aneinanderreihen, ſo erhielte man eine 
Brückenzerſtörung von insgeſamt rd. 4 Kilo⸗ 
meter. Auf den Bahnhöfen wurde, was nicht 
fortgeſchleppt werden konnte, zerſtört. Fern⸗ 
ſprechleitungen und Signaleinrichtungen, 


Meiſtbietende 
Verſteigerung 


Am 24. und 25. Oktober findet ab 13 Uhr 
im Güterſchuppen, neben der Güterexpedition 
in Poſen, eine Verſteigerung von Beutegut 
ſtatt. Es gelangen zur Verſteigerung Wirt⸗ 
ſchaftsgegenſtände, Küchengeräte und ſonſti⸗ 
ger Hausrat, ſowie auch einzelne Beklei— 
dungsſtücke. Es handelt ſich um gebrauchte 
Gegenſtände. Das Mirtſchaftsamt. 


und die Durchführung der Zuckerrübenver⸗ 
arbeitung in der Provinz Poſen ſoweit ſicher⸗ 
ſtellen, als es irgend möglich iſt.“ 

Reichsbahnrat Hohlwein gab einige 
Erläuterungen zur Wiederherſtellung der 
zerſtörten Eiſenbahnverbindungen. 

Die Sprengungen der Brücken ſind gründ⸗ 
lich durchgeführt worden. An allen Stellen 
waren die Widerlager zerſtört und die Eiſen⸗ 
konſtruktionen der mittleren Ueberbauten in 
zwei Stücke geſprengt. „Um in möglichſt kur⸗ 
zer Zeit eine Verkehrsverbindung über die 
Warthe zu ſchaffen, iſt die Strecke zunächſt 
eingleiſig unter Benutzung des Anſchluß⸗ 
gleiſes, das zum Elektrizitätswerk führt, her⸗ 
geſtellt worden. Die in dem Anſchlußgleis 
liegende lange Brücke war ebenfalls an drei 
Stellen geſprengt. Zur Wiederherſtellung des 
Fahrweges wurden zunächſt die vollkommen 
zerſtörten Ueberbauten in der Mittelöffnung 
herausgeſchnitten und die dadurch entſtan⸗ 
dene Lücke durch Notbrücken geſchloſſen, die 
ſich in der Mitte des Fluſſes auf einen ge⸗ 
rammten Holzblock aufſetzen. Die lange 
Brücke im Anſchlußgleis wurde durch Erſatz 
der zerſtörten Eiſenteile ausgebeſſert, der 
Endquerträger neu eingezogen und die ver⸗ 
bogenen Teile wieder gerade gerichtet. Die 
Widerlager an der Warthebrücke wurden 
ausgebeſſert und unterſtützt. Vor den Wider⸗ 
lagern an der Warthebrücke und an der An⸗ 
ſchlußgleisbrücke ſind zur Entlaſtung Hilfs⸗ 
brücken aufgelegt worden.“ 

Nach dieſen Erläuterungen des Brücken⸗ 
dezernenten ergriff der Reichsverkehrs⸗ 
miniſter das Wort und wies u. a. darauf hin, 
daß dem Poſener Brückenwerkgrößte Be⸗ 
deutung zukomme. Was die vor wenigen 
Tagen eröffnete Weichſelbrücke bei Dirſchau 
für den Verkehr vom Altreich nach Oft: 
preußen wäre, das ſei hier die Warthebrücke 
für die Verbindung zwiſchen Oberſchleſien 


und Gotenhafen, wie auch für den Verkehr 
nach Warſchau und dem weiteren Oſten. Der 
Miniſter wünſchte, daß ſich an dieſem wich⸗ 
tigen Knotenpunkt bald ein reger Bahnver⸗ 
kehr entwickle, auf daß ſich der Austauſch der 
landwirtſchaftlichen Güter dieſes Landes 
gegen Induſtriegüter der weſtlichen Provin⸗ 
zen zum Segen der Stadt Poſen und des 
ganzen Vaterlands auswirken möge. 

Präſident Greiſer betonte die Notwen⸗ 
digkeit einer engen Verbindung zwiſchen der 
raſchen Politit, die jetzt getrieben werde, und 
einer modernen Verkehrsgeſtal⸗ 
tung, wie ſie die Reichsbahn gewährleiſte. 
Er zollte den bisher vollbrachten Aufbau⸗ 
leiſtungen ſeine Anerkennung, ſicherte volle 
Anterſtützung zu und äußerte den Wunſch 
einer weiteren gedeihlichen Zuſammenarbeit. 

Nach einem Sieg⸗Heil auf den Führer 
wurde der Verkehr eröffnet, indem als erſter 
der Sonderzug des Miniſters über die Brücke 
lief. Der Miniſter beſichtigte im Laufe des 
Tages noch die Zerftörungen an der Poſener 
Südbrücke und hielt, nachdem er weitere 
Eiſenbahnanlagen und die Stadt beſichtigt 
hatte, einen Betriebsappell der Poſener 
Eiſenbahner ab. Darauf ſetzte er ſeine Rund⸗ 
reiſe durch die beſetzten Gebiete fort. 


— — 


Kulturſpiegel 


Profeffor Dr. Raabe über die 
Erziehung zu guter Mufik 


Anläßlich der Eröffnung des Winterſemeſters 
der Hochſchule für Muſik und Theater in Mann⸗ 
heim hielt der Präſident der Reichsmuſik⸗ 
kammer, Profeſſor Dr. Peter Raabe, einen 
Vortrag, in dem er auf die Aufgaben einging, 
die dem künſtleriſch Intereſſierten heute er⸗ 
wachſen. Das Endziel der Politik Adolf Hit⸗ 
lers ſei nach Sicherung des Reiches die Wie⸗ 
deraufrichtung des deutſchen Menſchen. Um 
im deutſchen Menſchen das Höchſte freizu⸗ 
machen, muß die Kunſt ins Volk gehen. So 
ſoll das Konſervatorium als Vorſchule die 
Jugend für die Muſik aufſchließen, damit fie 
Kern des Publikums der Zukunft werde. Das 
Volk, das einen Schumann, einen Schubert, 
einen Brahms, einen Hugo Wolf und andere 
Bedeutende hervorbrachte, muß auch wieder 
für das deutſche Lied zu haben ſein. 
Profeſſor Raabe betonte dann weiter, daß jeder 
Lehrer unter Strafe geſtellt werden müßte, der 
ausſichtslos oder halb Begabte durch jahre⸗ 
langen Unterricht hinhält, anſtatt mit einem 
offenen Wort auf die unzulänglichen Leiſtun⸗ 
gen hinzuweiſen, zumal hier immer noch die 
Betätigung in der Hausmuſik übrigbleibt. 
Um die Mufit als Beruf zu wählen, dazu bes 
rechtigten nur Spitzenleiſtungen. Ge⸗ 
fordert werden müſſe mehr Werktreue und von 
dem Studierenden ſtärkere Beteiligung am 
häuslichen Muſizieren. Profeſſor Raabe 
kam dann auf die leichte Muſik und den Schla⸗ 
ger zu ſprechen, gegen deren Verflachung er ſich 
ſeit Jahren ſchärſſtens wendet. Nachdem ſich 
hier in den letzten Jahren vieles gebeſſert habe, 
müſſe die Berechtigung anſtändiger und art⸗ 
gemäßer Unterhaltungs: und Tanzmuſik gerade 
auch für die Kriegszeit ausdrücklich anerkannt 
werden. 


Wieder deutſches Theater 


in Bromberg 


Am 29. Oktober wird das Stadttheater in 
Bromberg, das zwanzig Jahre hindurch nur 


polniſche Stücke aufführen durfte, mit einer 
Aufführung von Schillers „Wilhelm Tell“ 
wieder eröffnet. 
Wien erhält ein 
Dogelweide-Denkmal 
Wien, 21. Oktober. Das Kulturamt der 


Stadt Wien hatte zur Erlangung von Ente 
würfen für ein Walther ⸗ von ⸗ der⸗ 
Vogelweide ⸗ Denkmal, das auf dem 
Leopoldsberg errichtet werden ſoll, einen Wett⸗ 
bewerb ausgeſchrieben, an dem ſich die bedeu⸗ 
tendſten im Reiche lebenden Künſtler mit ins⸗ 
geſamt 118 Entwürfen beteiligten. Das 
Preisgericht hat zwölf Entwürfe mit Preiſen 
ausgezeichnet. Den erſten Preis von 4000 
Reichsmark erhielt Bildhauer Johann Lang 
Oberammergau, den zweiten Preis von 3000 
Reichsmark Bildhauer Anton Sinn, Wien. 
Ferner wurden drei dritte Preiſe in Höhe von 
je 1500 Reichsmark an Arch. Ing. Otto Firle, 
Berlin, gemeinſam mit Bildhauer Profeſſor 
Edgard, Berlin, ſowie an Arch. Fritz Freytag 
mit Bildhauer Willi Bloß, Nürnberg, und 
ſchließlich an Arch. Prof. Siegfried Theiß, Bau⸗ 
rat Hans Jakſch, Dr. Werner Theiß mit Prof. 
Oskar Thiede, Wien, zuerkannt. 
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8 Durch polniſche Banden, die es nicht wert find P 

Ueenſchenantlitz zu tragen, wurden in den erſten B 
Septembertagen in Winagora, Ur. Schroda, unſere 
lieben Söhne, Brüder und Männer, die Volks- 
deutſchen 


Bußelm Ernſtmeier 3 ra x 


Willi Neudack 30 zur a 
Willi Berger 1 zur a 


unfchuldig ermordet. 
In tiefer Trauer 
Familie Ernſtmeier nebſt Angehörigen 
Familie Neudack nebſt Angehörigen 
Familie Berger nebſt Angehörigen 


£udwigshof, den 21. Oktober 1939. 

Beerdigung Sonntag, den 22. Oktober, in 
Cudwigshof. 813 

Sie gaben ihr junges Leben für ihr Volkstum. 


Feige polniſche Mordbanden entriſſen uns unſeren 
Berufskameraden, den 


Schulleiter 


Bruno Baumunk 


aus Neutomiſchel 


Sein ſtets bereiter Einſatz galt der deutſchen Schule 
und der deutſchen Jugend Neutomiſchels. 
Sein Opfertod ſoll uns Verpflichtung fein! 


Der deutſche Lehrerverein 


Neutomiſchel. 


In den erſten Septembertagen fielen durch polniſche 
Mörderhand unſer Buchhalter 


Erich Mühlbradt 


ferner unſere Mitglieder 


Otto Henke, Belſin 
Wilhelm Manthey, Gembitz 
Adolf Mielke, Alt⸗Hütte 
Sie ſtarben als deutſche Männer. Wir werden ihr 
Andenken in Ehren bewahren. 10170 
Bezugs⸗ und Abſatzgenoſſenſchaft Czarnikau. 


zur 
emmbonser! W te 


Gelegenfeiigtauf und Ver⸗ 
Handelsregister 


kauf deutſcher Unterhal⸗ 
des 


tungsbücher, Klaſſiker 
Amtsgerichts Posen 


Schullektüre, Kunſt⸗ und 
wiſſenſchaftlicher Werke ſo⸗ 
Für die Angaben in [ ] keine 
Gewähr. 


wie fremdſprachliche Lite⸗ 
Veränderungen, 


ratur noch immer in der 
Posen, 17. Oktober 1939. 
A. 1644: Ludwig Hruk. Posen [Schuh- 
waren, Alter Markt]. Der Kauf- 
mann Oskar Jeske aus Schön- 
lanke ist von der Industrie- und 
Handelskammer Posen zum 
Treuhänder bestellt. 
Posen, 19. Oktober 1939 


A. 3552: Papier- und Pappehandlung 
Stanislaus Dolemski, Mom- 
mandit - Gesellschaft, Posen 
[Wilhelmstrasse 17a]. Der 
Fabrikdirektor Ferdinand Queck 
aus Czerwonak ist von der In- 
dustrie- und Handelskammer 
Posen zum Treuhänder bestellt. 


B. 185: T. Hrzyzanowskl. Gesellschaft 

mit beschränkter Haftung, 

Posen erg teren 16]. 

Der Kaufmann Franz Scherbarth 

aus Posen ist von der Industrie- 

und Handelskammer Posen zum 
Treuhänder bestellt. 

Posen, 20. Oktober 1939. 


B. 1,36: Montinentale Handels- und 
Industrie - Aktiengesellschaft 
Krakau, Zmweigniederlassung 
Posen [Ritterstrasse 36]. Der 
Kaufmann Franz Scherbarth aus 
Posen ist von der Industrie- 
und Handelskammer Posen zum 
Treuhänder für die Zweig- 
niederlassung Posen bestellt. 


Geſchäftsleitung: 
Adolf Winkler. 


Tamm U 


INNNNINUNUNNNINNNUNNUNINRNNUNNINUNNINNUNNNN 


aul 


10160 


Leo⸗ Ane 20. Stimmungen, Repara 


turen, Polieren billigt 
Drygas, Ritterſtr. 10 e 0 2 eee Sauhmageritraie 5 
3 


Rassenstunden von 9—13.30 Uhr 


INN 


Am 6. Oktober d. Is. verſtarb im Krankenhaus zu 
Kutno infolge der vor Warſchau erlittenen ſchweren 
Verwundung mein herzensguter Mann, unſer lieber 
Sohn, Bruder, Schwager, Neffe, Onkel, Couſin und 
Schwiegerſohn 


Alfred Fritz 


im Alter von 35 Jahren. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Maria Fritz, ger. pier 


Die Beiſetzung findet am Dienstag, dem 24., nachm. 
15.30 Uhr auf dem St. Lucasfriedhof, Tannenbergſtr. 
ſtatt. 


11174 


Bei dem Blutbade in Szezepanowo bei Bartſchin 
am 4. September wurde unſer 


Lagerverwalter 


Albert Bierpinski 


auf viehiſche Weiſe von polniſchen Banden ermordet. 


Der Derftorbene war uns ein treuer Angeſtellter 
und lieber Arbeitskamerad. 10175 


Landw. Ein⸗ u. Verkaufs⸗Genoſſenſchaft 


E. G. m. b. H. Inin. 


Nach langem Leiden verschied meine inniggeliebte 
Gattin 


Czeslawa Szymkowiak 


geb. Janowska 
In tiefer Trauer M. Szymkowiak 
Posen, Hohenzollernstr. 18a (Mickie wicza) 


Die Beerdigung findet statt am Montag, dem 23. d. Mts. 
3 Uhr auf dem St. Martinkirchhof, Buker Straße. 807 


Ihre am 10. Oktober vollzogene 
Vermählung geben bekannt 


Felix Körber 


Oberleutnant und Kompaniechef 
in der Luftwaffe im Felde 


Gertrud Körber, geb. Günther. 


Seestadt Rostock, 
Am Schwibbogen 6. 


Wem 


iſt der Aufenthalt von Wanda Halamska mit 


ihrer Tochter, welche vor dem Ausbruch des Krieges 
nach Kowel gefahren ſind, befannt? Bitte dringend 
um Nachricht. 8 850 
Staff, Poſen, Saarlandftr. 6, W. 1 (Dabrowskicgo). 


Piano Dreher | Pferdedecken 
waſſerdichte empfiehlt 


Schloſſerarbeit, Repa-⸗] Razer's Sattlerei, 


(623 | (Zydowſta) 27 


PN 


Ab Montag, den 23. Oktober d.. 


befinden sich unsere Geschäftsräume 


Wilhelmsplatz 4 


Ae 


Prival-Aclien- Ban 


Filiale Posen. 
Sonnabends von 9—13 Uhr. 


N 


Für die mir in den letzten Wochen von N 


5 allen Seiten erwieſene Ankeilnahme an 


„ .... ——— 


meinem Geſchick und für die vielen Beweiſe 
ſo aufrichtiger Trauer bei der Beerdigung 
meines Sohnes 


Kurt 


kann ich nur auf dieſem Wege allen 


herzlich danken. 
Wtw. Anna Lange 


10121 geb. Hempel. 
Neukomiſchel, d. 19. Oktober 1939. 


Hiermit danke ich allen meinen lieben Freunden 
und Bekannten für die mir anläßlich meines 


50 Geburtstages 
erwieſenen Aufmerkſamkeiten. 
Richard Wojtkiewiez 
Inhaber der Warſchauer Drogerie 
Berliner Straße 11. 


Wer weiss 
etwas über den Aufenthalt meines Mannes 


Alfons Sosinski 


(Volksdeutscher) 


eingezogen am 24 Aug. 39. nach Posen, 
Zitadelle, Kraftfahrer (7 baon lacznosci) 
7. Nachrichten-Abteilung ? Zuletzt gese- 
hen in Naleczew, Kreis Lublin. Ist es 
möglich, dass er in Rumänien ist? Er- 
setze gern alle Unkosten. 


Frau Grete Sosinski 


Schwersenz b. Posen 
Mühlenstr. 2. 


E. Weniger 
Dentist 
9—13 15—18 


Pinne, Bahnhofstrasse. 


Habe mein Zahnatelier nach dem? 51 


Königsplaz 6, I. Eig. - 


(Platz Nowomiejski) 
verlegt. 


W. Dzielinski 


692 (früher E. Sommer) 


Aullllduncuuuunuuununumauubuadauaauuadalale 


Prof. Dr. Jezierski 
Facharzt für innere Krankhelten 


782 praktiziert 


Hindenburgstr. 10. I. Posen. 


1 


UT HN 


meme 


= 
al 


Die Industrie- u. Handelskammer 
Posen hat mich mit der Leitung der 


Schweizer Molkerei 


Posen, Memelstr. 57 
betraut. 
Die Molkerei wird unter meiner 
Leitung als Treuhänder weitergeführt. 
Arnold Ziegler 


Molkereimeister. 


Kaufe gegen bar 


Balken, Kantholz. Schalung bei ſofortiger 
oder ſpäterer Lieferung nach Poſen. 


Rundholz 


jeder Art für Sägewerk Mich an der Netze. 
Treuhänder Wilke der Holzfirma Paetz, 
Pofen, Margaretenſtr. 25 (Przemyſtowa). 


Grundſtück 
mit Lagerhallen, 


Büroräumen und Nebengelaſſen, bzw. Fabrik⸗ 
gebäude mit entſprechender Halle, günſtig mit 
An⸗ und Abtransport zur Güterbahn, zu kau⸗ 
fen bzw. auch pachten geſucht. Ausführliches 
Angebot mit Aufgabe der Größe, Lage und 
den darauf beſindlichen Räumen, ſowie äußer⸗ 
ſter Preisſtellung erbeten unter Nr. 10095 
an die Geſchäftsſtelle des Poſener Tageblattes, 
Martinſtraße 70. 
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ERGE-MO TOR Inh. Robert Gunsch 


Posen, Hochstr. 38/40. Tel. 7921 u. 7929. 


Giesserei für Tiegel-Präzisionsguss (Perlit) 
\ Generalvertretung des Ostens folgender Unternehmen: 
Karl Schmidt, Neckarsulm — „KS“ Aluminium-Kolben 


J. Wizemann & Co., Stuttgart — Kolbenbolzen, Zylinderhülsen u. Nitrierteile 
Seeger & Co., Frankfurt alM. Seegersicherungen für Motoren- und Maschinenteile. 


Nr. 242 


Bauhütte 


Leo-Schlageter-Strasse 23 


Treuhänder: Hermann Pelz 
Vorzügliche Küche. Gute Getränke. 


772 


Kar 
Tüchtiger Vertreter 


für Holzbearbeitungsmaſchinen 
geſucht. 


Geriſcher & Schröder 
Leipzig O 27 
Ferd.⸗Joſt⸗Straße 39. 101% 


Täglich neu: 


Berliner Lokalanzeiger 
Breslauer Neueſte Nachrichten 


2 


22 
Wahre Wohnkultur 


ist nicht allein eine CGeldfrage — — maß- 
gebend ist die sorgfältige Wahl der Farben 


Sie die reizenden Neuschöpfungen der 
Gardinenindustrie kennen. Bei Gebrüder 
Gorecki in der Neuen Straße, Nähe des 
Alten Marktes, werden Sie von fachlich 


Deutſche Allgemeine Zeitung 
geschulten Verkaufskräften beraten. 


Frankfurter Zeitung 
Aluſtrierte Nachtausgabe 
Schleſiſche Tageszeitung 

völkiſcher Beobachter Das Haus der geoßen, 


Abonnement und Einzelbezug 
durch die 


Kosmo s⸗Buchhandlung Gebr. Govechi 


Pofen, Tiergartenſtraße 25 2 4 . 
Treuhänder Rudi Mertins, 


dal e 


Guts⸗ Bade u. 5 10176 
ſekretärin Heilanſtalt tige Tapeziergehilfen, gut ee 


zu verkaufen. Rapp, 
Martinſtr. 74. (563 


e era ans Kastanien, 


dekorieren können. 


der deutſchen u. polni⸗ 


Ritterſtraße 15, 
ſchen Sprache mächtig, 


geöffnett von 9—17. 


zu ſofort od. ab 1. 11. (764 9 

geſucht. Zeugnisabſchr, k Arthur Hainke Eßzimmer 
Referenzen, Bild ein- Gut erhaltenen Dekorateur u. Tape⸗ Herrenzimmer 
ſenden unter 10154 an Kinderwagen ziermeiſter, Schneider Schlafzimmer 


289 mühl j ‚11 kauft jeden Poſten ab Küchen 
her ENTER, allen Stationen empfiehlt preiswert 


Fritz Weiz, Napp, Martinſtr. 74, 
Schweidnitz / Schleſ., (Sw. Marcin). 1 
Reichenbacherſtraße 38. 


ernſprecher 2049. 
5 (10167 


das Poſener Tagebl., verkaufe. 
Martinſtraße 70. Moltkeſtr. 17, W. 17. 


Automatische Kühlanlagen 


für Fleischereien, 
Schlachthäuser ur. 


sn Deulſches 


1 platten in 

F jeder Art 
führt aus 

[Walter Adaſch 
Töpfer u. Ofenbaumeiſter 
Poſen. Glogauer Str. 121 


— 
— 
— 
= 


\ 2 Engros-Verkauf 
Generalvertretung der Firma Linde bei 


Gesellschaft für Linde's Eismaschinen A. G. 
Surth- Wiesbaden. 


Maschinen-Fabrik Gegr. 1862. 


L. Andrzejewski 
Adalberisitr. 30. 


und der persönliche Geschmack. Lernen 


42 


Deutsches Lichtspielhaus 
am Wilhelmplat 


Das Reichspropaganda-Amt beim Chef der 
Zivilverwaltung in Posen zeigt 


den Uia-Großiilm 


Schlußakkord 


mit Lil Dagover, Willi Birgel, Maria 
v. Tafnady, Maria Koggenhöfer, 
Theodor Loos, Peter Bosse 


Dazu die neueste Wochenschau 


Beginn der Vorführungen: 


Wochentags: 16.00 und 18.50 Uhr. 
Sonntags: 14.00, 16.00 und 18.30 Uhr. 


Zutritt zu allen Vorführungen haben alle deutschen 


Volksgenossen in Uniform und Zivil. 


Unkostenbeitrag 20 Pf. 10161 


Klinisch geleitete Kuranstalt für Nerven- 
leiden leder Art und innere Krankheiten 
6 Häuser in großem Park — 5 Ärzte 
Leitender Arzt: 

Ob.-Reg.-Med.-Rat a.D. Dr. HAUPT 
Facharzt für Psychiatrie und Neurologie 


Mäßige Pauschalpreise Fernruf 212 


Der Anzeigenteil gleicht einer Messe, auf der 
eder seine besten keistungen ausstellen sollte! 


Auslieferung von 


Führerbildern 


aus dem 


Verlag H. Hoffmann, verin-Minchen 


Keichsbilòdberichterſtatter der NSDAP. 


Pofen, Zeo-Schlageter-Strafe 12 
früher Reiſebüro Cook. 10155 
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Spezialgeſchäft für 
Couches 


Rapp, Martinſtr. 74. 


Damenſtrümpfe 
Spitzen 
empfiehlt 


A. Bandel 
Al. Wielkopolſka 29. 


Verkaufe 
2 Büroſchreibtiſche mit 
Seſſel. Tannenbergſtr. 
13, W. 10 824 


Opoſſumfelle 
und Damen» Winter: 
mantel zu verkaufen. 


Fröbelſtr. 15, W. 7. 
(Wybicki) 737 
Herren⸗ 


Zimmer od. Eßzimmer 


evtl. m. Lederklubſeſſel 7 


umzugshalber zu ver⸗ 
kaufen. Angeb. 
Nr. 832 an das Poſen. 
Tagebl., Martinſtr. 70. 


Gebrauchte Möbel 
gut erhalten, teils an⸗ 
tik. Händler re 
Wieſenſtr. 20, W. 55 5 

* 


Verkaufe 
2 Betten. 1 Couche, 
2 Damen =» Koſtüme, 
Porzellan und Hands 
taſche. Wilhelmsplatz 
8. ta“. 846 


Laſtauto 
Tatra, 1 to, gebraucht, 
zu verkaufen. Hurt 
zn Breslauer Str. 

841 


* 


Kartoffeldämpfer 
für 1 Zentner billig zu 
verkaufen. (778 

Nollendorfſtraße 49 
(Patr. Jackowfkiego), 

Schloſſerei. 


Möbel 
Schreibtiſch, Flügel, 
Bett zu verkaufen. (812 
Schillerſtr. 9/11, W. 5 

(Orzeſzkowej). 


Echte 
Perſerbrücken 
und 


antiie Möbel 
kauft gegen bar. Off. 


unter 5579 an die 
Geſchäftsſt. dieſ. Bl. 
Kaufe 


1 Damenpelz, Kinder⸗ 
bett, Kinderſchrank. 
Angeb. unter Nr. 831 
an das Poſener Tage⸗ 
blatt, Martinſtr. 70. 


Kaufe jeden Poſten 
Fiſche 

jeder Art und Größe 

zu höchſten Tages⸗ 

preiſen. Leo Kowalski, 

Poſen, Breite Str. 20, 

Fiſchhandlung. (797 


Ofen 
(Gnom) zu taufen gel. 
Angebote unter 776 a, 
das Poſener Tagebl., 
Martinſtraße 70. 


Kleiner 
Wärmegasofen 
zu kaufen geſucht. An⸗ 
gebote unter 763 an 
das Poſener Tagebl., 

Martinſtraße 70. 


75 
A Unterricht 5 


unter N 


Leeres 
Zimmer 
mit Küche von pünktl., 
kinderloſen Zahler ge⸗ 
ſucht. Angeb. unt Nr. 
766 ͤ an das Poſener 
Tagebl., Martinſtr. 70. 


Sonnige 

4 = Zimmerwohnung, 
nähe Zentrum von 
Volksdeutſchen geſucht 
Angeb. unt. Nr. 825 
an das Poſener Tage⸗ 
blatt. Martinſtr. 70. 

Herrſchaftliche 
45 = Zimmerwohnung 
in autem Wohnviertel 
in Villa oder Neubau 
zu mieten geſucht. An⸗ 
gebote unter Nr. 759 
an das Poſener Tage⸗ 
blatt, Martinſtr. 70. 


N 
Vermietungen 


4 


1—2 Zimmer 
mit Küche ſofort zu 
vermieten. Kantſtr. 44. 
W. 1. (716 


3: Zimmerwohnung 
Küche. Bad zu vermie⸗ 
ten. Graf⸗Spee⸗Straße 
Nr. 22 b. Hausverwal⸗ 
ter. (603 


Schöne 
4, 5⸗ u. 6⸗Zimmer⸗ 
wohnungen 
zu vermieten. 3. Stock, 
gute Zentralheizung. 
Friedenſtr. 12, W. 7. 
(638 


3⸗ Zimmerwohnung 
zu vermieten. Töpfer⸗ 
gaſſe 2, W. 7. (Garn⸗ 
carſka) (637 


Laden 
mit 2⸗Zimmerwohng. 
Gartenſtr. 19 (Portier) 
(660 


Zimmer 
mit Küche (Dembſen) 
ſofort zu vermieten. 
Näheres Kempinski. 
Alter Markt 43. 819 


Zwei 3⸗Zimmer⸗ 
wohnungen 

1. Stock zu vermieten. 

Schwabenſtr. 75. 820 


Stube 
und Küche, außerdem 
2 möblierte Zimmer 
zu vermieten. Lubec⸗ 
kiegoſtr. 32, Willa. 


Leeres 
Geſchäft 
mit Einrichtung ſofort 
zu vermieten. artin⸗ 
ſtraße 68, von 17—18 
Uhr. 827 


Laden 
Zimmer, gute 
Lage. Glogauer Str. 
zu vermieten. 1. 11. 39. 
Angeb. unter Nr. 738 
an das Poſener Tage⸗ 
blatt Martinſtr. 70. 


Wohnungen 
22= und 3⸗Zimmer 
(Villa) zu vermieten. 
Blazeja Winklera En 

10 


und 


2 leere Zimmer, 
elektr. Licht, zu ver⸗ 


Ben Prinzenſtr. 6, 
W. 849 


7 9 
€ Mieisgesuche 5 
N 2 
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3% -Zimmerwohng. 
Hochparterre, Zentral- 
heizung, zu vermieten. 
Pionierſtr. 53. 


Sonnige 
1⸗ Zimmerwohnung 
nebſt Zubehör zu ver⸗ 
mieten. 5 
ſtraße 5, W. (804 


7⸗ Zimmerwohnung 

1. Etage. zu vermieten. 
Liſſa, Schloßſtr. 17, 
Wohnung 2. (10 158 


3: Zimmerwohnung 
ſofort zu vermieten. 

Blumenſtr. 14 (Kwia⸗ 
towa). Wirt. (811 


Geſchäftslokal 
anſchließ. Zimmer, zu 
vermiet. An der Pauli⸗ 
kirche 4. Auskunft beim 
Hauswirt. (808 


3—4 Zimmer: 
wohnung zu vermieten 
Niſla Zienelitr. 26 
(Grudzieniec). (734 

2 Wohnungen 
je 4 Zimmer. Badeein⸗ 
richtung und Neben⸗ 
gelaß ſofort zu ver⸗ 
mieten. Liſſa, Koſtener 
Straße 30. (10153 


2⸗Zimmerwahnung 
und Küche, Halberd⸗ 
geſchoß ſofort zu ver⸗ 
mieten. Solatſch. Sach⸗ 
ſenſtr. 21, 3. Klingel. 
(Mazowiecka) (765 


3⸗ Zimmerwohnung 
zu vermieten v. 11 bis 
13 Uhr. Efeuweg 18, 
W. 6 (774 


4⸗ Zimmerwohnung 
mit Balkon und Zus 
behör. Parterre, auch 
für Bürozwecke zum 
1. 11. zu verm. Wil⸗ 
helm⸗Guſtloff⸗Str. Za. 
(3 Maja) (789 


3: Zimmerwohnung Stiller Winkel 10, W. 
zu vermieten. 3 (Skryta) 


Villa, 
Angebote unter 731 a, 
das Poſener Tagebl., 
Martinſtraße 70. 


Saubere 
2⸗ Zimmerwohnung 
mit Bad im 2. Stock 
vom 1. 11. 39 zu ver⸗ 
mieten Lazarusmarkt 
16, W. 9. Beſichtigung 
Montag 15 bis 18 a 


739 


2- Zimmerwohnung 
mit Zubehör (War: 


ſchauer Anſiedlung) zu MW 


Kanonen⸗ 
(758 


vermieten. 
platz 8, W. 8 


Sonnige 
4⸗ Zimmerwohnung 
m. Nebengelaß z. ver⸗ 
mieten. Wieſenſtr. 20, 
W. 8. (852 


(| mau. zimmer” A 
Möbl. Zimmer 5 


Möbl 
Zimmer 
mit oder ohne Beköſti⸗ 
gung zu vermieten. 
Naumannſtr. 3, W. 


— 
— 


78: 


Möbl. 
Zimmer 
mit 2 Betten zu ver: 
mieten. Glogauer Ser 
Nr 77, W. 21. (732 


Bu 


[Markt 43, W. 8. 905 


RER Möbl. Zimmer 
gut möblierte Zimmer] zu vermieten. 

zu vermieten, (597 | Dr.⸗Wilms⸗Str. 48, I., 
Berliner Str. 63, W. 8. W. 7. 


Möbl. Zimmer Möbl. Zimmer 
zu vermieten. Theodor⸗zu vermieten. Mühlen, 


Körner⸗Str. 38, W. 11 ſtraße 12, W. 6 


800 S 
ä uche 
Zwei möblierte Nähe Poſtſtr. kleines 
Zimmer möbl. Zimmer, eigene 
zu vermieten. Graf⸗ Betten, zu 5 RM. Anz! 
Spee⸗Str. 16, W. 9. gebote unter Nr. 760 
847 lan das Poſener Tage⸗ 
Mätt. blatt, Martinitr. 70. 
Zimmer Möbl. Zimmer 


zu vermieten. Zentral⸗ 
heizung. Mühlenſtraße 
(Mkynſka) 3, W. 11. 

844 


Erſtklaſſiges, möbl. 
Zimmer 
zu vermieten. Wil⸗ 
helmsplatz 10, W. 13. 
768 


zu vermieten. 809 
Herderſtr. 16. W. 8. 


Möbl. Frontzimmer 
für 2 Perſonen mit 
Badegelegenheit, zu 
verm. Berliner Str. 
(Dombrowſkiego) da. 
W. 8. (463 


Möblierte Möbliertes 

Zimmer, Zentralheiza, Zimmer zu vermieten. 

Bad. Ritterſtr. 33, W. Wilhelmsplatz 9, W. 
} (74 


11 783112 


€ | 8 
in jeder Größe ® 
liefert preiswert 


F. Peschke 


© Posen & 
AuMartinstr. 21 48 


Möbliertes 


Zimmer zu vermieten 
767 
mit 


Bruſttaſche 


Perſonalausweis 


Möbliertes 
Zimmer mit Zentral⸗ 
heizung, Fahrſtuhl, 
Berliner Str. 10, = 

dd 


Möbliertes 
Zimmer ſofort au ver⸗ 
mieten. 5 Eckart⸗ 
Straße 1 W. 5 N Ir 


kowfkiego) 
= Verloren 

Möblierte Militärpaß. Name: 
Zimmer zu vermieten.] Anton Leporowiti, Po⸗ 
Kohleisſtr. (Kreta) 6, ſen, Wilhelmſtraße 2. 
8 7. 791 | Den Finder bitte ich, 
den Paß gegen Beloh⸗ 
nung abzugeben. (794 


Ausweiſen, ſowie Geld 
in Höhe von über 400 
Zloty iſt auf d. Poſt⸗ 
amt abhanden gekom⸗ 
5 Für Zurückgabe 
der Papiere ſtelle ich 
Belohnung. 

Erich Wenske, 


rzonka. 30 


2 
gut möbl. Zimmer in 
der Nühe der Flott⸗ 
wellſtr per ſofort ge⸗ 
ſucht. Angebote an St. 
Marecki, Flottwellſtr. ]? 
20/26. 833 


1 Portemonnaie 
mit Inhalt auf der 
Großen Feldſtraße od. 
Wieſenweg verloren 
Inhalt: 1 Sperrmarke 
2 von der Kreislaſſe, 

Zentrum Fahrradſchlüſſel, zirka 
Elegant möbl. Zimmer [35 Zloty. Der ehrliche 
vermieten. Schubert, [Finder wird gebeten, 
Kohleisſtr. 5, W. 8. den Fund bei (10164 

829] Max Seidel, Liſſa, 
Wieſenweg 4, abzugeb 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten. Alter 
Offene Stellen 


Lehrlinge 


werden angenommen. 


— ——— — * 
8 2 
Möbl. Zimmer 
für 1—2 Herren zu I h 
vermieten. Schützenſtr.] Kunſt⸗ und Bauſchloſ⸗ 


6. W. 29, Parterre. ſerei St. Noak, 
793 Schwabenſtr. 37 (720 


6 ſucht. 


und verſchied. anderen Inoruct. 
Volksdeutſche. 9 


Junges 
Kindermädchen 
mit etwas Nähkennt⸗ 

niſſen ſofort geſucht. 
Angebote unter 399 

ſan das Poſ. Tageblott, 

Martinſtraße 70. 


Damenfriſeur 
oder Friſeuſe für 
Dauerwellen, deutſch 
sprechend, zum 1. 11. 
1939 in erſtklaſſigen 
neueröffneten Salon 
bei Wohnung und Koſt 
im Hauſe geſucht. 

K. Gerlach, Obornik. 
(10072 


Pflegerin 
für Säugling und 2 
größeren Kindern ge⸗ 
ſucht. Angeb. unt. Nr. 
835 an das Poſener 
Tagebl., Martinſtr. 70. 


Deutſche 
Lehrerin 
mit Unterrichtserlaub⸗ 
nis für 2 Kinder ge⸗ 
Angeb. unt. Nr. 
834 an das Poſener 
Tagebl, Martinſtr. 70. 


Y 


Student 
d. Landwirtſchaft ſucht 
irgendeine Beſchäftig. 
Angeb. unt. 644 an d. 
Poſ. Tageblatt, Mar’ 
tinſtr. 70. 


il 


Hausdame, in allen 
Zweigen des Hause 
halts erfahren, kinder⸗ 
lieb, ſucht 

Stellung 
Angeb. unt. Nr, 769 
an das Poſener Tage⸗ 
blatt, Martinſtr. 70. 


Köchin 
mit guten Zeugniſſen, 
im Kochen perfekt, ſucht 
Stellung. Angeb. unt. 
Nr. 785 an das Poſe⸗ 
ner Tagebl., Martin⸗ 
ſtraße 70. 

Köchin 
ſucht Stellung im Re⸗ 
ſtaurant, Hotel oder 
anderer Anſtalt. Kocht 
qut. Angeb. unter Nr. 
786 an das Poſener 
Tagebl., Martinſtr. 70. 


Goldſchmiedegehilfe Tierarzt 
A Flont eg — 
Prante, Ritterſtr. Stellung 
9. W. 3. 826 Angeb. unter Nr. 728 


Köchin 
für Reſtaurant geſucht. 
Angeb. unter Nr. 818 
an das Poſener Tage- 
blatt. Martinſtr. 70. 


Dienſtmädchen 
ſofort geſucht. 
Glogauer Straße 4. 
Friſeur. (798 


Bedfenungsfrau 

geſucht. (787 

Martinſtr. 58. W. 5. 
Lupa. 


Tüchtiges 
Mädchen 
mit Kochkenntniſſen u. 
allen häuslichen Ar⸗ 
beiten vertraut, für 
frauenloſen Sia 
Möglichſt 
Vor⸗ 
ſtellung zwiſchen 14 bis 
15 30 Uhr (780 
Langemarckſtraße 14, 
Wohnung 3. 


Vertreter 


Wie⸗ 8 zial⸗ 
836 ſucht älteſtes Spezial⸗ 


werk Verkehrs⸗ 

ſchilder. (10 168 
Ka“. Schönefeld, 

Poſt Berlin⸗Grünau. 


für 


Verheirateter 
jüngerer Gärtner 
Chauffeur zum 1. Ja⸗ 
nuar geſucht, der mit 
allen Gartenarbeiten, 
Gemüſekultur, Blumen⸗ 
zucht vertraut iſt. 

Angebote unt. 10 166 
an das Pos Tageblatt, 
Martinſtraße 70. 


Tiſchlergeſelle 
von of. geſucht. Spe⸗ 
zialität: . 
Schemmſtr. 6 (Strza⸗ 
lowa). (733 


Schuhmachergeſelle 
geſucht. Beſohlanſtalt, 


Bäckerſtr. (Bielary) 1. et 
ſtudium, 


Schuhmachergeſelle 0 


ſofort geſucht. (573 
Hedwigſtraße 24. 
(Kraſzewſtiego) 


an das Poſener Tage⸗ 
blatt. Martinſtr. 70. 


Gärtner 

31 Jahre, verheiratet, 
deutſch, polniſch, ſucht 
Stellung auf einem 
Gute. Paul Woizie⸗ 
chowski. Polen, Gurt⸗ 
ſchin, Wronſkiego 9. 5 

83 


Lediger 
Brennereiverwalter 
ſucht zum ſofortigen 
Antritt Stellung. An⸗ 
gebote an Heinrich 
Panczak, Budzilowo, 
Kreis Wreſchen. (801 


Schloſſer, 
Inſtallateur 
ſucht Portierſtelle 
(Zentralheizung). An⸗ 
gebote unter 799 an 
das Poſener Tagebl., 

Martinſtraße 70. 


Landmeſſer 
Klaſſe, langjährige 
en ſucht Stellung. 
Angebote unter 795 an 
das Poſener Tagebl., 
Martinſtraße 70. 


Mädchen 
ehrlich, ſucht Stellung 
mit Kochen. 

Angebote unter 788 
an das Pos Tageblatt, 
Martinſtraße 70. 


Gutsverwalter 
Volksdeutſcher, Anfang 
30er, mit langjähriger 
Praxis u. guten Emp⸗ 
fehlungen, gewöhnt an 
ſelbſtänd. Arbeit, ſucht 
entſprechende Stellung 
als lediger oder verh. 
nur in deutſchem Haufe, 

Angebote unter 816 
an das Poſ. Tageblatt, 
Martinſtraße 70. 


=. Miähriger 
Jahre Rechts⸗ 
deutſch, ita⸗ 
ieniſch, polniſch, ſucht 
irgendwelche Beſchäfti⸗ 
gung. Angeb. unt. 652 
an das Poſ. Tageblatt, 
Martinſtraße 79. 70. 


a HN 


In den nächſten Tagen erfcheint eine neue große Sonder nme des „Ill. Beobachters“ 


u 


Baue 
Wilhelmftraße 26 


Friſeuſe 
gute Kraft, Ondulation, 
Maniküre. ſucht er 
Torſtraße 7, 
(Za . (781 


7 N 
9 Versehledenes 5 
IN f} 


Hakenkreuzabzeichen 
in ſchöner Ausführung 
bei A. Prante, Ritter⸗ 
ſtraße 9 828 


Damenſchneiderei 
für elegante Kleider, 
Mäntel, Koſtüme, 
Pelze empfiehlt 
L. Sawicki, 
Mackenſenſtr. 1. W. 3 
(Zielona) (773 


Fräulein 
intelligent, mitleres 
Alter, übern. Haus⸗ 
haltsbeſchäftigung bei 

Alleinſtehenden od. 
Pflege, Geſellſchaft bei 
kranker und unglück⸗ 
licher Perſon. Angeb. 
unter 775 an das Poſ. 
Tagebl., Martinſtr. 70. 


Photographi 
in künſtleriſcher 
führung: 
Mertens Nachf., Leo⸗ 
Schlageter⸗Straße 16. 
(Pierackiego) (672 


us⸗ 


Achtung! 
Foto Alejinik, Poſen, 
Martinſtraße 57. Wir 
empfehlen Aufnahmen 
zu Paßbildern, Foto⸗ 
arbeiten, Aufnahmen 
außer d. Hauſe, Por⸗ 
träts, Hochzeitsauf⸗ 
nahmen, Reproduktio⸗ 
nen von Aufnahmen. 
Von 8—16 Uhr. (478 


Schnittmuſter 
aus allen Modeheften 
und Damenſchneiderei 
empf. Tomaſchewska, 
Martinſtr. 4 (Eingang 
Hohe Gaſſe 1) (837 


Inſtruktorin 
für Wolle⸗, Häkel⸗ und 
Strid-Arbeiten jeder 
Art in deutſch. u. poln. 
Sprache empfiehlt ſich 
mit langj. Praxis. 
Martin⸗Luther⸗Str. 10 
(Sienkiewicza), W. 4. 

821 


Schreibmaſchinen, 
Rechenmaſchinen. 
Regiſtrierkaſſen u. Näh⸗ 
maſchinen, Reparatu⸗ 
ren. Arbeite fachmänn. 
mit Garantie. A. Bet⸗ 
tina, Luiſenſtr. 22, im 
Hofe. 762 


Privatmittagstiſch 
gut und geſund. Rit⸗ 
terſtr. 16. W. 9g. 850 


Mittelſchüler, 
die die Mittelſchule IV 
zu Poſen beſucht und 


Gymnaſiallehrerin 
erteilt gründlichen Un⸗ 
terricht — alle Fächer. 


dieſelbe Oſtern 1918 
von der Klaſſe I ver⸗ 
möchten 


„Jo schlagen wir zu” 


Aer 31, Wal. Getmani ; » 1 laſen haben. möchten 
fta) 743 Der blitzschnelle Sieg über Polen Do un une 
a eee Umfang 56 Seiten, über 200 Bilder und Aufnahmen! Einzelpreis 40 Pfennig Tage, en) 
Soülern und begabien Dorbeftellungen: osmos-Buchhandlung, Sosen, Fiergartenstr. 25. d 
. billig — zu Uebungen. 


Langemarckſtr. 40, W. 
3 (Wierzbiecice), (792 


8 


1. NN 


3 
Ritteritt, 40 


